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i.
D er Schöpfer der V o lksb ibel ohne G leichen sag t vom U r­

heber der K irchenbibel ohne G leichen: S a n k t H ieronym us h a t 
fü r  seine P erson  das meiste und  grössste im D ollm etschen 
ge th an , w elches ihm  keiner allein  n ach thun  wird. G ern  er­
bau te  sich L u th e r  aus der V u lgata , gern  betete er ihre P salm en . 
A ehn lich  konn te  sich F . L . von S tolberg  von der L u therb ibe l 
n ich t trennen . V on  R om  aus erhielt er die E rlau b n iss  ih r treu  
zu bleiben. I n  der W ürd igung  der V u lg a ta  tra f  der R eform ator 
m it einem  A ntipoden  zusam m en, dem der S til der M ensch war. 
E rasm us hörte n u r  den sprachlichen W ohllau t. D arin  m ache 
der m axim us doctor ecclesiae n ich t n u r  a llen  C hristen, sogar dem 
Cicero den  R an g  streitig. D ie U ltra s  seiner A nbeter, b lind  
fü r  die geistlichen un d  kirchlichen R equisite solcher A rbeit, 
w ünschten, der V erfasser der V errinen  h ä tte  die B ibel über­
setzt! Solche aselli bipedes, die T rom petenschm ettern , keinen 
zarten  L e ie rk lan g  verstanden, wie H ieronym us k lag t, übersahen 
die A nm uth , E leganz, K lass iz itä t des Stils, die u rk räftige  F rische 
u n d  K ern haftigke it seiner U ebersetzung. Jo se f Ju s tu s  Scaliger 
m achte sich durch  das O rakel philologischen D ü n k e ls  lächerlich, 
wer heute aus dem G riechischen übersetzte wie der K irchenvater, 
den  w ürden die H u n d e  zerreissen wie A ktaeon. E in e  n ich t 
m inder abgeschm ackte Po lem ik  p rah lte  m it 8 0 ,000  F eh le rn  in 
der V ulgata . D ie Zeit d ie s e r  A lbernheiten  is t vorüber. P ro te ­
stan ten  nennen  die lateinische B ibel eines der grössten E rzeug ­
nisse des christlichen Geistes. V on  B engel gestanden  K a th o ­
liken : er h a t au f dieselbe m ehr S org fa lt verw endet als vielleicht 
wenige der U nseren  seit langer Zeit. L achm ann  acceptirte die 
kritischen K anones des M annes, den N iebuh r einen R iesen der 
G elehrsam keit nann te . Z öckler bezeichnet die V u lg a ta  als die 
w ichtigste und  verdienstvollste Schöpfung des M önches von 
B ethlehem , die reifste F ru c h t der m ühevollen S tudien  seines 
H eld en . G rösseres L ob  ha tte  auch O zanam  in  der Civilisation 
au  cinquiem e siecle n ich t gespendet, wo er die B edeu tung  der 
latein ischen B ibel fü r  die K irchensprache geistvoll entw ickelt. 
Seit etw a zwei Jah rzeh n ten  stehen die V u lgatastud ien  in neuer 
B lü the . D en  N am en  a lten  R uhm es M artianay , Tomm asi, V allarsi, 
B ianchini, Sabatier, B entley, T ischendorf, V ercellone, W estco tt, 
R an k e  reihen sich ebenbürtig  von L ag ard e , M artin , de Rossi, 
W ordsw orth , W hite  an. M an findet M u th  zu P ub likationen  wie 
die des goldenen B uches von Trier. S e lb s t den V ulgata in - 
cunabeln  h a t der Ju r is t  vom M iddle Tem ple, V erfasser des ge­
diegenen T reatise on P redestination , E lec tion  an d  G race, L o n ­
don 1889, W . A . Copinger, einen kostbaren  F o lian ten  gew idm et: 
In cu n ab u la  B iblica or the  first h a lf  C entury  of the L a tin  Bible, 
L ondon  1892. N och findet sich A rbe it genug fü r  G elehrte  
gleich W estco tt u n d  H o rt, die zwanzig Ja h re  an  die K lassi- 
fizirung der a lten  latein ischen E vangelienversionen setzten. I s t  
doch die G eschichte der V u lg a ta  noch n ich t geschrieben. F e h lt 
doch  sogar noch die unerlässliche V orarbeit zu r D arste llu n g

der Origenes, vollständige Inven tarisirung  und  genealogische O rd ­
n u n g  aller H andschriften . W eder in  seiner G eschichte der 
V u lg a ta  1868, noch im H an d b u ch  zur V u lg a ta  1870  konn te  der 
verdienstvolle K au len  die L ü ck e  ausfüllen. D as b leib t eine schöne 
A ufgabe fü r  die E tu d es m onastiques, die un te r den A uspicien 
L eo’s X I I I  ., eines P a tro n s der G elehrten  wie B ened ik t X IV ., 
aufgeleb t sind. M it den A rbe itsk rä ften  u n d  H ü lfsm itte ln  
der B enedik tiner von Solesm es, M ontecassino, M aredsous, 
der D om inikaner, der B ollandisten  in  B rüssel k a n n  ein 
isolirter G elehrter n ich t konkurriren . H öchstens an  die E r ­
forschung der G eschichte der m ittelalterlichen K irchenbibel da rf 
er sich wagen. I s t  er ein C halkenteros, d an n  w ird er das 
Q uellenm ateria l von M orgen und  A b en d , M ittag  u n d  M itter­
nach t sam m eln und  bew ältigen. F ü r  das L ab y rin th  eines W erkes, 
„das n ich t ein B uch im strengen S inne ist, sondern eine Sam m lung 
von V ersionenfragm enten , deren R eihenfolge u n d  G rupp irung  
eine endlose M annichfaltigkeit zu lässt“, den A riadnefaden  finden.

In  einem der P o rta le  des K ö ln e r D om s stehen die S ta tu en  
K a rls  des G rossen  und  Ludw igs IX . e inander gegenüber. D e r 
französische H errscher, den R an k e  das M uster und  V orb ild  
a ller religiösen K önige nennt, ü berrag t an  persönlicher H e iligung  
weit den  gew altigen Schirm herrn  un d  P fleger der K irche, dem  
die V isio W ettin i n ich t U n rech t that. B eide erscheinen ein­
flussreich in  der G eschichte der V u lgata . A lfred  R e th e l’s hohe 
K u n s t h a t im R athhause  zu A achen  den B esuch verewigt, den 
O tto  I I I .  im G rabe des K aisers m achte. D abei soll das E v a n ­
gelienbuch von den K nieen  des T od ten  genom m en sein, das, 
zur K önigsb ibel der deutschen K aise r geworden, in  der Schatz­
kam m er zu W ien  blieb. E s  gehört zu den chrysographischen 
M anusk rip ten , die K a r l der G rosse lieb te , einen K unstzw eig  
fö rdernd , der un te r ihm  den H ö h ep u n k t erreichte. D och be­
gnüg te  er sich n ich t dam it, an  K irchen  B ibeln  zu schenken, 
deren  P ra c h t in P u rp u r un d  G old  predigte, dein G esetz is t m ir 
lieber als G old  und  viel feines G old. Z ur E inhe it der R eichs­
kirche in G laube un d  K u ltu s  gehörte ihm  einheitliche T ex t­
g esta lt der liturgischen B ücher u n d  des W ortes G ottes. Bei 
der S ank tion  des H om iliarium s verkündete  das C apitu lare: uni- 
versos V eteris et N ovi In s trum en ti libros librariorum  inperitia 
depravatos, D eo nos in om nibus adjuvante, exam ussim  correxi- 
m us. D ie Sage liess ihn, den  energischen P uristen , m it G riechen 
u n d  S yrern  selbst an  der H ers te llu n g  des echten V u lga ta tex tes 
arbeiten  bis zur T odesstunde. Französische G elehrte w andten  
ih r In teresse  der kaiserlichen B ibelrevision und  -Illu stra tion  
als einer gloire der grossen N ation  zu. A n  ihrer Spitze s teh t 
der P rinceps Palaeographorum  L . D elisle. D as zeigen die  ̂drei 
B ände  des C abinet des M anuscrits, 1868 1 8 8 1 , L es B ibles
de T heodulphe 1879, Memoire sur Tecole calligraphique de T ours 
1885, Memoire su r d ’anciens sacram entaires 1886, L ’E vangelia ire  
de S a in t V aas t e t d’A rras  e t la  calügraphie franco-saxonne 1888 . 
E r  veran lasste  das In s titu t de F ran ce  zu der P re isau fgabe : 
l ’E tu d e  des travaux , qui ont ete entrepris a  l ’epoque carolingienne 
pour e tab lir e t pour reviser le  tex te  la tin  de la  B ible. D e r 
G enerald irek tor der N ationalb ib lio thek  konn te  auch ohne second
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sight eine g länzende L ösung  vorherwissen. W a r  doch der 
des P reises B ordin  W ürd ig ste  seit langen  J a h re n  S tam m gast 
in  der R ue de R ichelieu. E s  is t der lu therische P fa rre r Sam uel 
B e r g e r  in  P a ris , dessen H isto ire  de la  V u lg a te  p en d an t les 
prem iers siecles du  m oyen age, P aris  1893 (X X IV , 443) ge­
k rö n t ward.

D ieses W e rk  konn te  n u r der in  zwei J a h re n  schreiben, 
dessen Avissenschaftliche L ebensaufgabe der G egenstand  war. 
W ie  sich B erger darin  eingelebt habe , sieht m an aus: L a  
B ible au  seizieme siecle 1879. D e  glossariis e t compendiis 
exegeticis quibusdam  medii aevi 1 8 7 9 , D es E ssa is , qui on t 
ete faits ä  P aris  au  X I H e  siecle pour corriger le  tex te  de 
la  V u lga te  1 8 8 3 , L a  B ible frangaise au  m oyen age 1884. 
D e  l ’H isto ire  de la  V u lg a te  en  F ran ce  1887, Q uam  notitiam  
linguae hebraicae h abuerin t christiani medii aevi tem poribus in  
G a llia  1 8 9 3 , D e  la  tradition  de l ’a r t grec dans des M anu- 
scrits la tin s  des E vang iles 1893. N ach  dem  V otum  des I n ­
stitu ts  au f A n trag  von F ach m än n e rn  wie D elis le , H au reau , 
A bbe D uchesne k an n  m an keine R ecension schreiben. D as 
w äre A rroganz. N u r d anken  da rf m an durch  H inw eisung  
au f eine so em inente L eistung . B erger h a t alles was der Palaeo- 
g rap h  brauch t, einen m athem atischen K opf, phantasiefreie D ivi- 
nationsgabe, unverw üstliches A uge, g lück liche F inderhand , die 
G edu ld  eines indischen Shaw lw ebers, die A rb e itsk ra f t eines D u  
Cange. A usser philologischer, exegetischer, k irchenhistorischer 
A u srü s tu n g  h a t e r, was ü ber A llem  steht, L iebe zum W orte  
G ottes. Sein  M otto ist n ich t das der herrschenden  T heologia 
irregenitorum : experim entum  fia t in  corpore vili, sondern  B engel’s 
herrliches D ictum : om nium  aliorum  studiorum  est vicissitudo, 
alia  hodie moris sunt, a lia  cras erun t. U n u m  quod scripturae 
sacrae im pend itu r, nunquam  valde em inere videtur, sed idem  
unum  nunquam  obsolescit. R egnum  sine ty rann ide  e t fascino 
perenne habet, pretium  solidum , usum  nunquam  poenitendum . 
E s  dürfte  das erste m al in  den A n n a len  des In s titu ts  ver­
zeichnet sein, dass ein lu therischer P fa rre r den P reis em pfängt. 
W ie  es das erste m al ist, dass ein solcher folgende B iblio theken  
in  F ran k re ich , E n g lan d , Ir lan d , D änem ark , D eu tsch land , Ita lien , 
Spanien , der Schweiz durchforsch t: A bbeville , A m iens, A ngers, 
A u tu n , B asel, B am berg, B ern , Boulogne, C am bray, Cam bridge, 
Cava, C hartres, K öln , K openhagen , D arm stad t, D ouay, D ublin , 
D urham , E insiedeln , E p ern ay , F lorenz, G enf, K arls ruhe , L eon, 
L ichfield , L ondon , L yon , M adrid, M ailand, M aihingen, M etz, 
M onza, M ünchen, N ancy , O rleans, Oswego, O xford, P aris, P uy , 
Reim s, Rom , St. G allen , S tonyhurst, Toledo, T ours, T rier, T urin , 
W ien , Zürich. D as  verm ag die B egeisterung fü r die V u lga ta , 
„p a r excellence le livre du  m oyen age. A ucun  ouvrage n ’a  ete 
copie si souvent e t avec u n  si g rand  luxe  e t son histoire se 
confonds avec l ’histoire de la  paleographie en  m eine tem ps 
qu ’elle est u n  des p lu s beaux  chapitres de l ’a r t chretien. N u lle  
au tre  texte, ä  l ’exception de la  B ible grecque, n ’offre comme 
la  V u lg a te  p lusieurs m illiers de m anuscrits p resen ts dans nos 
bibliotheques. U ne  pareille  abondance de docum ents foum it 
ä  la  critique du  tex te  des instrum ents, quelle ne trouve pas 
ailleurs e t un  terrain  d ’experiences sans egal.“

W e is s ,  L ic. Johannes (a. o. P rofessor der Theologie in  G öt­
tin g en ), D ie  P r e d i g t  J e s u  v o m  R e ic h e  G o tte s .
G ö ttingen  1892 , V andenhoeck & R uprech t (67 S. g r. 8).
1. 40 .

E s han d e lt sich bei der vorliegenden S ch rift, zu  deren 
B esprechung  ich vor K urzem  au fgefo rdert w u rd e , zunächst 
um  einen schnell geschriebenen V ersuch, w elcher n u r dessw egen 
ans T ag eslich t g e fö rd e t w orden is t ,  w eil der V erfasser sich 
ra sch  an  Schm oller’s Seite (vgl. Theol. L it.-B l. 1893 , 232 . 239) 
ste llen  w ollte. D as nonum p rem atu r in  annum  is t  dabei also n ich t 
beach te t w orden. M it dem eigentlichen E rgebn isse  kann  ich 
m ich zunächst in  der H aup tsache  einverstanden  erk lären , wie ich 
auch an  anderem  O rte  g e th an  habe , um so m ehr, a ls  ich 
schon Ja h re  lan g  vor dem V erf. dasselbe w ie d ieser, n u r 
in  vo rs ich tig ere r W eise , ausgesprochen zu  haben glaube. 
Johannes W eiss sch liesst sich der S ch rift von Schm oller, 
w elcher die seinige an  G ediegenheit und U m sicht n ich t gleich- 
kom m t, w ährend  sie ih r  in  gesch ich tlicher U nbefangenheit 
überlegen is t, insofern an, als auch e r den B egriff Je su  vom

Reiche G ottes als einen e s c h a t o l o g i s c h e n  bezeichnet, doch 
m it dem U nterschiede, dass Schm oller bei dieser B ezeichnung 
m ehr den S tandpunk t der christlichen  G laubenslehre einnim m t 
und Jesu  A nschauung th e ilt, w ährend  Joh . W eiss durch  B ei­
fügung  des W ortes  a p o k a l y p t i s c h  dasjenige andeu te t, w as ich 
in  m e i n e r  bez. A rb e it be ton t habe, dass der B egriff des Reiches 
G ottes in  Jesu  V erkünd igung  n ich t neu is t, sondern  von ihm 
v o rausgese tz t w ird , also dem is rae litisch -jüd ischen  H in te r­
g ründe angehört. Insofern  dieser H in te rg ru n d  in  eschato- 
log ischer B eleuch tung  s tan d , d. i. w eil jedes bew usst fromme 
Glied des jüd ischen  Volkes jen e r T ag e  eschatologisch dachte, 
so w ird  se lbstverständ lich  die V orste llung  Je su  vom Reiche 
G ottes des eschatologischen Sinnes n ich t en tb eh rt haben. Joh . 
W eiss h a t jedoch diesen Z usam m enhang Jesu  m it dem D enken 
seines Volkes in  dieser S ch rift n ich t k la r  g es te llt und überdies durch 
w eitere  B eifügung  desW ortes d u r c h a u s  das Moment des E schato ­
logischen überspann t. E s w ird  dem gegenüber au f die D auer 
kaum  übersehen w erden  können , dass die V orste llung  des 
K önigreiches G ottes e rs t in  der sp ä te ren , der e igentlich  
j ü d i s c h e n  G esta lt der israe litischen  R eligion in ihrem  
eschatologischen Sinne z u r A usgesta ltung  kam , dass ih r  aber 
von den T ag en  D avids h e r der allgem eine i s r a e l i t i s c h e  Ge­
danke zu G runde lag , dass Jah v e  K önig  sei (vgl. P s. 9 3 — 100), 
w elcher G edanke e rs t dadurch  zu einem eschatologischen 
w urde, dass in  der schlechten G egenw art der F rem dherrschaft 
von seinem K önigthum e so w enig w ahrzunehm en w ar. „D urch­
aus eschato logisch“ w ird  also zu h a r t  ge red e t sein, und die 
B ezeichnung „eschato log isch“ is t  überh au p t zu k u rz  gefasst. 
M an sieh t vielm ehr, dass eine völlig befriedigende D arste llu n g  
der G edanken Jesu  vom R eiche G ottes n ich t m öglich sein w ird  
ohne s te te  R ücksich t au f die A nschauung des is raelitischen  
Volkes, aus dessen Sinne e r dach te  und sprach . D ie S chrift 
von Joh . W eiss befried ig t in  dieser B eziehung n ich t völlig . 
Und m it diesem M angel h ä n g t der andere U ebelstand zu ­
sam men, dass der V erf., der bei sich und seinen G esinnungs­
genossen (im U nterschied  von dem Schw aben Schmoller) keine 
eschatologische S tim m ung zu  entdecken v e rm ag , einfach aus 
eigener V ollm acht Jesum  m it seinen eschatologischen G edanken 
ins U nrech t setzen muss. E r  ze ig t dabei unverhohlen , dass 
die neueren K antisch-R itsch lisch-K aftan ischen  sp iritua listisch - 
d iesseitigen G edanken vom R eiche G ottes n ich t m it denjenigen 
Jesu  g e s tü tz t w erden können, w ill aber tro tzdem  den B egriff 
des Reiches G ottes als Z en tra lbeg riff der christlichen L eh re  
beibehalten  w issen, s t a t t  den einzig  rich tig en  Schluss zu 
z iehen , dass e r  zu  dieser zen tra len  S te llung  ungeeigne t is t  
und bei uns D eutschen durch einen g u t deutschen, w ie Ge­
m einschaft m it G ott, e rs e tz t w erden muss. U eberhaupt sind die 
dogm atisch gehaltenen  B etrach tu n g en  besonders am A nfänge 
des Schriftchens, ebenso w ie die m ehr oder w en iger w illkürlichen  
k ritischen  A ufstellungen von S. 8 ff. zw eifelhaften  W erth es. 
Sehr nü tz lich  fü r  den L eser und solche, die es w erden  sollten, 
is t  die Zusam m enstellung der H aup tergebnisse a u f S. 61— 63. 
D abei gew inn t m an freilich  (verg l. S. 51 ff. u. 62, S atz  4) den 
E ind ruck  unbefriedigender W ü rd ig u n g  des A usdruckes M enschen­
sohn („zum  Menschensohn m achen“ is t  n ich t evangelisch); und 
den B ew eis fü r  die in  hohem G rade unw ahrscheinliche V er- 
m uthung  (Satz  5), Jesus habe anfangs die R eichserrich tung  zu 
erleben gehofft, aber a l l m ä h l i c h  die G ew issheit seines Todes 
gew onnen, also eine be träch tlich e  A e n d e r u n g  seiner A n­
schauungen  durchgem acht (verg l. S. 25  ff.), h a t sich Joh . W eiss 
a llzu  le ich t gem acht. Sehr dankensw erth  is t  die E ntsch ieden­
heit, m it w elcher Joh . W eiss das R eich  G ottes im  Sinne Jesu  
als G u t  (S. 64) s t a t t  als A ufgabe, und G o t t  a l l e i n  als den 
G ründer des Reiches fe s ts te llt (S. 62). G. Schnedermann.

B a lo g h ,  F ra n z  (P rof. der ev .-re f. T heologie in  D ebreczin), 
D o g m e n g e s c h ic h t l ic h e  E p is o d e n  b e i  d e n  d e u ts c h e n  
T h e o lo g e n  d e s  X V I I I . u n d  X I X . J a h r h u n d e r t s .  [In 
u n g ar. Sprache.] D ebreczin 1894  (58 S. g r. 8). 70  Kr> 
ö. W .

P ro f. B alogh , unser gefe ie rte r u n g arisch er K irchenhisto riker, 
is t  auch dem deutschen L esepublikum  aus H erzog’s R eal­
enzyklopädie b e k an n t, der e r  den A rt. „P äzm äny  (Verfasser 
d e r Polem ik „ H odegus “ nach  B ellarm in) lieferte . Seine
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dogm engeschichtlichen Episoden der neueren deutschen Theo­
logen th e ilt  e r  behufs der O rien tirung  der L eser in  das 
X V III. und X IX ., als des „d es tru k tiv en “ und „positiv  auf­
bauenden“ J a h rh u n d e rts , w oraus e rh e llt , dass der V erf. ein 
ziem lich g rün d lich er K enner der neueren deutschen evangeli­
schen und katholischen Theologie ist. Hoffentlich haben w ir 
dem nächst von ihm auch die C h arak te ris irung  der neueren 
französischen und englischen theologischen B estrebungen , w as 
sehr w ünschensw erth  w äre  und sein eigentliches A rbeitsfeld  
is t, zu  erw arten . L e id e r h a t  e r seine Episoden aus seh r ein­
se itigen  Quellen geschöpft. D eutsche Theologie kann  doch n u r 
aus deutschen Q uellen geschöpft w erden. Und auch der Z eit­
schriften  w erden n u r etliche angeführt. H ierin  is t  meine
neueste dogm ^ngeschichtliche S tudie („Z u r G eschichte der 
neuesten  T heologie“ , B udapest 1887) v iel zuverlässiger und 
ausführlicher. A uf diesem G ebiete können n ich t L ich tenberger, 
A stie, H u rst, Schaff oder Jackson  ausreichen. In  kurzen  Zügen 
w erden vom V erf. die neueren deu tsch-theo log ischen  B e­
strebungen  an H aup t und G liedern v o rg e fü h rt und charak- 
te r is i r t ,  sodass das W erk  ein überaus nü tzliches Vademecum 
zum  neueren  theologischen Studium  b ildet. Sein au sgep räg te r 
calvinischer S tandpunk t h a t  ihn  an m ehreren  S tellen  zu ein­
seitigen  A uffassungen v erle ite t. Auch feh lt dem W erke  die 
positive Zusam m enfassung der neueren theologischen B e­
strebungen , eine genauere E rk lä ru n g  d a fü r , dass dieselben 
„nur la u te r  V ersuche, V erm uthungen und hin und her T appen“ 
sind. Schliesslich w ird  im A nhänge aus K ukula und T rü b n e r’s 
„M inerva, Jah rb u ch  der G eleh rtenw elt“ das N am enverzeichniss 
der deutschen U n iversitä ten  und deren P rofessoren der evan­
gelischen und katholischen Theologie m itge the ilt. F ü r  den 
gelungensten  T heil des W erkes h a lte  ich den über die neuere 
katho lische Theologie in  ih ren  V erzw eigungen des A ltk a th o li­
zismus und V atikanism us. D ie ungarische pro testan tische  
P resse  h a t das W erk  m it F reuden  begrüsst, das übrigens als 
ein w ü rd ig e r A nhang  seiner K irchengeschichte des X IX . J a h r ­
hunderts zu  b e trach ten  ist.

Eperies. ________ Math. Szlävik.

W ie s e n e r ,  W . (P as to r in B randshagen), D ie  G e s c h ic h te  
d e r  c h r i s t l i c h e n  K i r c h e  in  P o m m e rn  z u r  W e n d e n ­
z e i t .  B erlin  1889 , W ieg a n d t & G rieben (VH, 355  S.
gr. 8). 5 Mk.

D as „Theol. L ite ra tu rb la t t“ h a t  eine a lte  Schuld zu en t­
rich ten , indem  es endlich nach fün f Ja h re n  ohne Schuld des 
R ef., dem der A uftrag ' e rs t an O stern d. J .  zu the il w urde, 
die vorliegende S ch rift zu r Anzeige b rin g t. Und doch v e r­
dien t W iesener’s W erk  die A ufm erksam keit der Theologen und 
besonders der P fa r re r  in  h e rvo rragender W eise. D enn w er 
sich schon m it der G eschichte der C hris tian isirung  seiner 
H eim at b eschäftig t h a t und einm al in  einer M issionsstunde 
seiner Gemeinde ein B ild  von der M ission, der sie ih ren  
C hristenglauben und ih re  K irche verdankt, geben w o llte , der 
stiess bald  au f ein undurchdring liches D unkel und kaum  lös­
bare  F ra g e n , sodass m an m it w ahrem  N eid au f Pom m ern 
sehen muss, das h istorische Quellen besitz t, die es erm öglichen,
den A nfang  und F o r ts c h r itt  d er K irche in  Pom m ern k la r  zu
zeichnen. A ber wo sind die h isto rischen  Quellen über die 
Mission am R hein  und in Schw aben? D ie V itae  der H eiligen 
sind denn doch g a r  zu  gebrechliches M ateria l. D ie M issions­
geschichte von Pom m ern d ü rfte  aber auch bei allem U n ter­
schied der Z eiten doch als typisch  fü r die M issionirung der 
ä lteren  deutschen M issionsgebiete gelten . W ie  O tto von B am ­
berg  sein W erk  in Pom m ern th u t, so w erden  zw ar n ich t die 
Bischöfe von T o u rs , R heim s, T royes etc. in  P erson  das 
Schw abenland durchzogen haben, aber ih re  P rie s te r . Und w ie 
O tto die Sonne der G nade L o th a r’s au f den W eg  schien und 
die G unst der einheim ischen G rossen ihn  empfing, so geleite te  
einen Columba auch die G nade des M erow ingerkönigs und 
empfing ihn  die G unst des Schw abenherzogs Cunzo in  U eber- 
üngen  am Bodensee. D as B uch von W iesener dü rfte  des­
w egen n ich t n u r im Pom m erland selbst zah lreiche L eser ge­
funden haben , sondern es verd ien t auch in  w eiteren  K reisen , 

j  die fü r  die deutsche M issionsgeschichte ein In te resse  haben,
| -Beachtung. H a t doch W iesener verstanden , in  d e r D arste llung

1

! den Ton zu treffen , der das B uch fü r jeden G ebildeten ge- 
n iessbar m ach t, ohne dass der W erth  des Buches d a ru n te r 

j le idet. M an m erk t überall die H and  des geschulten, tüch tigen  
F o rs c h e rs , der seinen B eru f zum  G eschichtschreiber der 
Mission seiner H eim at schon durch seine A bhandlungen in  den 
„Forschungen  zu r deutschen G eschichte“ und in der „Z eit­
sch rift fü r K irchengesch ich te“ d a rg e th an  h a tte .

E r  g ib t eine fortlaufende D arste llu n g  in  zw ölf K apite ln , 
bis S. 305, dann S. 306 — 355 L ite ra tu rn ach w eise , vor allem  
urkundliche B elege. Man sieh t in  der ganzen A n lage , dass 
e r  sich W ilh . G iesebrecht zum M uster genommen. Im  e rs ten  
K ap ite l sch ildert W iesener Pom m ern in der vo rch ristlichen  
Zeit, den G lauben und G ottesdienst, S itten  und G ebräuche der 
w endischen B ew ohner. Ref. is t  als Süddeutscher zu w enig  
m it dem slaw ischen V olksthum  v e r t ra u t ,  um h ier ein U rtheil 
abgeben zu können. N u r zu dem S. 8 b e rüh rten  A berglauben, 
der sich an  den e rs ten  K uckuksru f im  F rü h lin g  anschliesst, 
sei bem erk t, dass e r  sicher altgerm anischen  U rsp rungs ist. 
D en K uckuk rufen  hören, b e trach te t der G reis in Süddeutsch­
la n d , wohin kein S law e kam , als frohes E re ign iss. K ap . I I  
sch ildert die Mission u n te r den Slaw en bis zum A nfang  des
12. Jah rh u n d erts . E s sind eh renw erthe V ersuche, die aber 
keinen bleibenden E rfo lg  haben , w eil sie völlig  von der Ge­
s ta ltu n g  der P o litik  abhängen. W ie w eit die Mission u n te r 
den O ttonen ins W endenland re ich te , w ird  sich noch an  den 
H eiligen der K irchen  im W endenland, besonders an  den M oritz­
k irch en , erkennen lassen. D en B rem er E rzb ischof A dalbert 
schein t W iesener e tw as zu g ü n stig  zu beurtheilen . Sein Mis­
sionsw erk s teh t doch in inn igstem  Zusam m enhang m it.se in en  
M achtgelüsten . Von dem Schicksal der von ihm gew eihten  
d re i B ischöfe Ezzo, Johannes und A risto  w ährend  der C hristen­
verfo lgung  1060  b e rü h r t W iesener n u r das E nde des M är­
ty re rs  Johannes. B ischof Ezzo von A ltenburg  fand eine Zu­
flucht im K loster W eissenburg  im E isass, wo e r m it W eihen 
b eschäftig t w ar. A ris to ’s Schicksal b le ib t im D unkel. D as 
d ritte  K ap ite l behandelt die U n terw erfung  Pom m erns durch 
B oleslav I I I . von Polen und den d a ran  sich anschliessenden 
M issionsversuch des spanischen K am aldulensers B ernhard , der 
erfolglos blieb, und die e rs te  M issionsreise O tto’s von B am berg. 
W as W iesener über O tto von B am berg b ietet, is t je tz t  theilw eise 
durch  die M onographie von Ju r itsc h  über O tto überholt. W iesener 
h a t  aber auch die A bhandlung des Ref. über O tto in  den 
„W ürttem b . V ierte ljah rsh eften “ 1883 , 93 und die von Seefried 
in  der „A ugsburger P o s tze itu n g “ 1880 , w ie seine R eplik  au f 
die A bhandlung des Ref. übersehen. E r  s tü tz t  sich noch au f 
die an tiq u irten  A ufstellungen O esterreicher’s. S icher ist, dass 
O tto ein Schw abe w ar, dessen E lte rn  am A albuch, einem T heil 
der schw äbischen A lb , b eg ü te r t w aren , und in  nahen B e­
ziehungen zu den G rafen von D illingen  und B erg  gestanden 
haben muss. D as v ie rte  K ap ite l sch ildert O tto’s zw eite Mis­
sionsreise. So hoch m an das W erk  O tto’s fü r  seine Z eit und 
seine E rfo lge  ste llen  m ag, von evangelischer Mission is t  es doch 
s ta rk  en tfe rn t. Es is t  der R e ichsfü rst, der B ischof, dem die 
reichen M itte l des B am berger B isthum s zu r V erfügung  standen, 
es is t  der M ann, h in te r dem der deutsche K aiser s te h t, dem 
die G unst der heim ischen F ü rs ten  den W eg  bere ite t. W as 
e r g rü n d e t, is t  die K irche als A n s ta lt ,  die e rs t die e igen t­
liche A rbe it th u n  muss, und, w as n ich t zu übersehen ist, ein 
H errschaftsgeb ie t fü r  das exem pte B am berger B isthum , das 
zugleich  dem B am berger H andel ein neues A bsatzgebiet e r­
schloss. R eaktionen konnten n ich t ausbleiben, sogar ein 
K reuzzug  w a r n ö th ig , neue K rä fte  m ussten einsetzen in  den 
P räm o n stra ten se rn , B enedik tinern , C isterziensern, D om inikanern 
und Johann ite rn . B ischof A d alb ert, Absalom von Röskilde, 
Benno von M ecklenburg fanden noch reichlich  A rb e it, b is 
endlich die le tz te  B u rg  des H eidenthum s in  R ügen gefallen  
w a r und die ch ristliche  K irche u n te r den Bischöfen von 
Schw erin und K am m in sich gedeihlich entw ickeln konnte. 
D ies der In h a lt der K ap ite l V — X . K ap ite l X I  sch ildert die 
O rgan isa tion  des K irchensystem s in  den Paroch ien  und A rchi- 
d iakonaten , w ährend  das X II. K ap ite l einen U eberblick über 
das relig iöse und sittliche  Leben des Pom m ernvolkes u n te r der 
L e itung  der jungen  K irche bis in  das 13. J a h rh u n d e rt ge­
w äh rt. D ieses Schlusskapite l is t  W iesener besonders ge lungen
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und b ie te t auch fü r  die allgem eine deutsche K irchengeschichte 
beach tensw erthe  Momente dar. D er pomm erschen K irche d a rf  
m an zu  d ieser D ars te llu n g  ih re r  G ründungsgeschichte w ie zum 
B esitz  eines solchen G eschichtschreibers G lück w ünschen.

Nabern.  G. Bossert.

G rü n b e rg ,  L ic. D r. P a u l (P fa rre r  an  a l t  S t.-P e tr i in  S tra s s ­
b u rg  i. E is.), P h i l ip p  J a k o b  S p e n e r .  1. Bd. D ie Z eit 
Spener’s. D as Leben Spener’s. D ie T heologie Spener’s. 
G öttingen  1893 , V andenhoek & R uprech t (V II, 5 3 1 S .g r . 8).
10 Mk.

N ach den neueren A rbeiten  über den P ietism us w a r es ein 
B edü rfn iss, dass dem Lebensbilde Spener’s eine eingehende 
D ars te llu n g  gew idm et w urde. In  w ü rd ig er W eise h a t  G rün­
b e rg  diese A ufgabe gelöst. D ie g e d r u c k t e n  Schriften  h a t 
e r  bis au f zw ei ganz kleine, w elche n ich t zu erlangen  w aren, 
benu tz t. D as seh r um fängliche, noch h a n d s c h r i f t l i c h  vor­
handene M ateria l h a t e r  n u r zu einem T heile herangezogen, 
aber auch dabei keine grosse A usbeute e rlan g t. D ie V er­
m uthung  lie g t nahe und is t durch die b is je tz t b ekann t ge­
w ordenen N ach träge  n ich t w id e rleg t, dass die Schätze der 
A rchive zu Spener’s Lebensbild  kaum  etwas neues h inzubringen  
w erden. H a t e r doch selbst von seiner P rivatkorrespondenz 
A bschriften  zu rückbehalten  und sie in  seinen „B edenken“ v e r­
öffentlicht.

D ie D a r s t e l l u n g  G rünberg ’s is t von einer w ohlthuenden 
W ärm e und B egeisterung  fü r den V a te r des P ietism us getragen . 
M an kann  ih r  n ich t den V orw urf der B re ite  m achen. W enn 
es fü r den ersten  A ugenblick auffällig  erschein t, dass eine 
R eihe von 90 Nam en an g efü h rt w ird , das V orhandensein einer 
R eak tion  gegen  die allgem einen Z ustände und die herrschende 
R ich tu n g  in  der T heologie und K irche  zu belegen, so erkenn t 
m an doch in  dem U rthe il Spener’s über diese Persönlichkeiten , 
oder in  dem sonst d a rge leg ten  Zusam m enhang, w ie gerade  der 
lebendigen Schilderung w egen der L eser m it diesen G estalten  
im voraus bekann t gem acht w erden sollte. B ei der B esprechung 
der L eh re  Spener’s la g  wol die G efahr n ahe , dass es zu 
W iederholungen  käm e. Sie is t fa s t du rchgäng ig  verm ieden 
w orden.

D as haup tsäch lichste  V erdienst der A rbeit G rünberg ’s lieg t 
aber in  der m assvollen B e u r t h e i l u n g  der L eh rstre itig - 
keiten . „E s handelte  sich um Problem e, die bis zu r S tunde 
noch n ich t ge löst sind. Also, dass m an die S chw ierigkeit der­
selben zu w enig  e rkann te  und selbstzufrieden bei den unvoll­
kommenen L ösungen sich beruhig te , das w a r der F e h le r“ . So 
fa ss t e r sein U rth e il über die k irchliche L eh re  vor Spener’s 
A u ftre ten  zusam men. D arin  s ieh t e r  auch den G rund der 
h a rtn äck ig en  K äm pfe, in die Spener verw ickelt w urde , in 
denen dieser aber auch keine ebenbürtigen  G egner fand , die 
ihn  au f seine Schw ächen und Inkonsequenzen m it N achdruck 
hingew iesen h ä tten . E s verd ien t unbedingte A nerkennung, 
dass G rünberg  der P flich t des G eschichtsschreibers eingedenk 
bleib t, a lle r Reflexionen au f die G egenw art sich zu en thalten , 
und doch erw eckt seine D arste llu n g  vielfach solche. M an 
lie s t das B uch m it grossem  In te resse  und em pfängt daraus 
v ielseitige A nregung . D as abschliessende U rtheil über Spener 
la u te t:  „ E r is t re lig iöser R ea lis t, re lig iö ser Subjek tiv ist und 
re lig iö ser M oralist. Und diese d re i G rundzüge der Spener- 
schen R e lig io sitä t sind als genuin christliche, evangelische an ­
zusehen“ . D ass e r in  seinem Subjektivism us einseitig  ist, w ird  
zugestanden . —  D ie von R itsch l aufgedeckten  M ängel in 
S pener’s V erhalten  w erden n ich t verschw iegen, aber n ich t zu 
e iner V eru rthe ilung  und V erk leinerung  des M annes verw endet, 
dem unsere  lu therische  K irche  eine so tiefgehende E rneuerung  
v erd an k t. —  Spener’s E m pfehlung des dogm atischen Studium s 
d a rf  m an aber doch bei a ll seinem W iderw illen  gegen den 
herrschenden  D ogm atism us n ich t „als Iro n ie“ auffassen, w ie
S. 417  geschieht.

F ü r  die eingehende, k la re  und lebensw ahre D arste llung  
muss m an dem V erf. au fr ich tig  danken.

Dresden.  R. Albert.

Schulze, D. Ludwig (C o n sis to ria l-R a th  u. P rofessor der T h e o lo g ie ), Die
Theologie der Offenbarung, ihr Fortschritt und ihre Aufgabe in 
der Gegenwart. Rede, gehalten am 28. Febr. 18(J4 zur Feier des 
Geburtstages des hochseligen Grossherzoges Friedrich Franz II. in 
der Universität zu Rostock. Rostock 1894, Stiller (29 S. gr. 8). 80 Pf.

Der logische Grundgedanke, welcher den Yerf. in Behandlung seines 
Themas leitet, ist unseres Erachtens von der höchsten Wichtigkeit so­
wol für das Verständniss der bisherigen Entwickelung der Theologie als 
auch für das Gelingen ihrer künftigen Arbeit: der Gedanke der Wechsel­
wirkung zwischen der Theologie und zwischen den anderen Wissen­
schaften und dem übrigen Leben. Wer mit ihm Ernst macht, wird 
schlechtes Gefallen finden an dem üblichen Bestreben, die Theologie uur 
in ihrer Abhängigkeit von Mächten ausser ihr zu denken und darzu­
stellen; vielmehr wird er es sich angelegen sein lassen, auch dem Ein­
flüsse, den die Theologie von eich aus zu üben befugt und verpflichtet 
ist, nachzugehen und Anerkennung zu verschaffen. Voraussetzung ist 
hierbei allerdings, dass eine Theologie das Zeug in sich trägt, um als 
Glied des Ganzen auf die anderen Glieder zu wirken, und dass sie vom 
Geiste Gottes in sich hat, um solchen Geist weitergeben zu können. 
Von dieser Erkenntniss ist denn auch der Verf. durchdrungen: ihm gilt 
die Theologie für die Wissenschaft von der Religion der Wahrheit, die 
in Christus zum Heil der Menschheit geoffenbart und in das Glaubens- 
bekenntniss der Kirche aufgenommen ist. Mit der inhaltsreichen Be­
griffsbestimmung verbindet er dann jene organische, wissenschaftlichem 
Standpunkt entsprechende Auffassung der Theologie als eines in sich

i  gegliederten Ganzen, das an seinem Theile sich als lebensvolles Glied 
im Gesammtsysteme der Wissenschaften bethätigt.

Die Kirche, so führt der Verf. aus, besass seit Anfang den reichen 
Schatz der Wahrheit über göttliche und menschliche Dinge. Aus der 
Verweltlichung, die alsbald erfolgte, hat der Protestantismus Kirche 
und Christenthum wiederherzustellen vermocht und die theologische 
Wissenschaft auf Grund der durch Gottes Wort gewirkten Glaubens­
erfahrung zu einer höheren Stufe emporgehoben: die Reformation machte 
der Theologie zur Pflicht, aus den unerschöpflichen Wahrheitsquellen der 
h. Schrift auf dem Wege, der vom Bekenntniss der Kirche gewiesen 
und an der Schriftwahrheit selbst zu erweisen wäre, mittels des er­
fahrenen Heilsglaubens des wissenschaftlich gebildeten Subjekts die 
Wahrheit darzustellen zum Heil für die Menschheit aller Zeiten, zum 
Dienst uud Bau der Kirche, zur Verwirklichung des Gottesreiches. Im 
Kampfe mit abwärts führenden Richtungen ist die Theologie thatsäch- 
lich dem gezeigten Ziele nachgegangen. So hat sie gegenüber der 
neueren Philosophie, insbesondere gegenüber der dort mangelnden Ein­
sicht in das Wesen der Sünde und in die Nothwendigkeit der gött­
lichen historischen Offenbarung, ihre Selbständigkeit zu wahren und 
falsche Metaphysik von sich auszuschliessen gewusst; nur soll sie ihre 
eigene Erkenntnisslehre zu pflegen nicht vergessen, und immerfort muss 
sie alle Zeitrichtungen wol beachten. Ihr war auch inmitten der 
neueren, überall auf die Geschichte ausgehenden Bestrebungen vergönnt, 
den historischen Standpunkt zu gewinnen und die Echtheit der biblischen 
Quellen an der gegnerischen Kritik erprobt zu sehen. Und was die 
Aufgabe der Theologie für die Gegenwart betrifft, so hat sie, von Gott 
begeistert wieder für ihn begeisternd, angesichts einer Wissenschaft, 
der alles Natur ist, den Glauben an den Herrn und an Beine Offen­
barung zu vertheidigen und das Christenthum als die Religion der 
Wahrheit und als die Grundlage für alles Erkennen der Wahrheit in 
das Licht zu setzen; sie weist ferner gegenüber der Bildung freier 
ethischer Gesellschaften auf die Quelle, aus welcher dem Menschen 
Kraft zum Guten kommt; sie bekämpft gegenüber sozialistischen Ver­
irrungen deren revolutionäre Theorien; gegenüber den Versuchen, neue 
Religionen zu stiften, zeigt sie, dass der Weg zu Gott nur von Gott 
gewiesen werden könne; gegenüber den Feinden des kirchlichen Be­
kenntnisses hebt sie die in der Schrift bezeugten Heilsthatsachen hervor; 
zum Evangelium hält sie treu gegenüber der Verweltlichung der Kirche.

Nach so vielfältigen Beziehungen hin erwägt der Verf. Fortschritt 
und Aufgabe einer Theologie, die ihres Namens und ihrer Herkunft 
werth ist. Er blickt zugleich über die Theologie hinaus kraft seiner 
Ueberzeugung, dass die Theologie, indem sie selbst sich entwickelt und 
sich bethätigt, auch den anderen Wissenschaften zu Gute kommt. Wir 
theilen diese Ueberzeugung, welche bedingt ist von der Idee der 
Wechselwirkung der Wissenschaften mit einander, und halten dafür, 
dass vom Vollzug der Forderung eines regen Wechsellebens der Wissen­
schaften weiteres Gedeihen und hiermit auch das der Theologie mit 
abhängt. Welches die anderen Hauptwissenschaften sind, im Bunde 
mit denen die Theologie ihres Amtes zunächst waltet, das zu be­
stimmen lag für den Verf. selbst ausserhalb der Grenzen seines Themas, 
wennschon gewiss ist, dass zur Entscheidung der Frage bei Absteckung 
der Gebiete die Theologie gleichfalls ein Wort mitzusprechen hat. Wir 
unsererseits aber erlauben uns beizufügen, dass jedenfalls die Philo­
sophie, sofern sie Wissenschaft von den obersten Prinzipien sein wil 
und soll, mitbetheiligt ist. Eben aus dem Vereinleben f o lg e r n  wir, 
und wir haben von gleichem Gesichtspunkte aus anderweitig längst 
schon gelehrt, dass Philosophie und Theologie einander von dem Ihrigen
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geben müssen; der Ruf „keine Metaphysik in der Theologie“ hat zwar 
guten Sinn, wenn Originalität und Eigenthum der Theologie gewahrt 
werden will, doch darf er nicht den Dienst verleugnen, welchen die beiden 
sich zu leisten haben. Denn dabei wird es bleiben und immer deutlicher 
wird es sich herausstellen: wie Theologie nicht ohne Philosophie und 
daher auch nicht ohne Metaphysik, so die Philosophie nicht ohne die 
Hülfe, welche ihr, der obersten Synthese, auBser den anderen Wissen­
schaften auch die Theologie, obgleich den Stein die Bauleute oft genug 
verworfen haben, von ihrer Fülle und mit ihrem Geiste gewähren kann 
und muss. ^

Erlangen.  ________  L. Rabus.

Tischhauser, Christian. Das Wesen der Religion. Basel 1894, Detloff 
(34 S. gr. 8). 80 Pf.

Die Bestimmung des Wesens der Religion muss dem Christenthum, 
als der einzig wahren Religion, entnommen werden; Religion ist ein 
reales, aktuelles Wechselverhältniss mit der Initiative aufSeiten Gottes. 
Diese ursprüngliche Beziehung ist ein wesentliches Merkmal im Geistes­
leben der Menschheit. Es gibt ein individuelles Erleben Gottes, das 
allerdings nur Einer völlig und völlig richtig erfuhr. Hier ist die Stelle 
für den historischen Christus. Es handelt sich nicht um religiöse 
Genies. Von einer mittierischen Stellung der Gemeinde kann nicht die 
Rede sein. In ihrer universalen Bedeutung indessen gibt sich die 
Geistesreligion zu erkennen. Die Offenbarungsreligion allein kennt den 
Gedanken einer Offenbarungsgeschichte und dieser gipfelt in dem Ge­
danken des Reiches Gottes, dessen König Jesus Christus ist, dessen 
Bestand auf den klaren Mitteln einer fortlaufenden Offenbarung Gottes 
in Christo beruht. So betont es der klare gediegene Vortrag, und lässt 
nicht nur an seinem treffenden Urtheil über die Deutung des Weltlaufs 
und über die Wollungen des Berufs erkennen, dass er sich im frischen 
vollen Gegensätze zum Religionsbegriff Ritschl’s bewegt. R. B.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Amtseinführung des Hrn. Senior C. C. G. Behr- 

mann am 1. Mai 1894. Hamburg, L. Gräfe & Sillem (19 S. gr. 8). 
50 /$. — Meer, Aug., Domherr Dr. Franz Lorinser. Ein Lebensbild. 
Breslau, G. P. Aderholz (76 S. 8). 75 /i$. — ■ Rogge, Hofpred. d. Bernh., 
Deutsch-evangelische Charakterbilder. Leipzig, H. Ebbecke (VII, 
237 S. gr. 8). 2 Ji. — Straus, Oscar S., Roger Williams, the pioneer 
of religious liberty. New York, The Century Co. (IX, 257 p. 12). 
$ 1. 25.

Gesammelte Werke. Päzm&ny, Archiepisc. Primas Card. Petrus, 
Opera omnia, partim e codicibus manuscriptis, partim ex editionibus 
antiquioribus et castigatioribus edita per senatum academicum regiae 
scientiarum universitatis Budapestinensis, recensionem accurante collegio 
professorum theologiae in eadem universitate. Series latina. Tom. I. 
Dialectica, quam e codice manuscripto bibliothecae universitatis Buda­
pestinensis recensuit Geheimkämmerer Prof. D. Dr. Steph. Bognär. 
Budapest, F. Kilian (XXII, 688 S. 4 m. Bildniss). 12 J i

Zeitschriften. Flugschriften, katholische, zur Wehr u. Lehr’. 
Nr. 82: Bernardino Ochino v. Siena. Ein Spiegelbild des modernen 
Protestantismus. Berlin, Germania (52 S. 16). 10 /$. — Neumeister, 
ReK.-Baumeistr. A., u. Archit. Ernst Häberle, Proff., Deutsche Konkurrenzen.
з. Jahrg. 8 Hft. Nr. 32: Evangelische Kirche in Riesa. Leipzig, E. A. 
Seemann (32 S. 8 m. Abbildgn.). 1. 80. — Sammlung theologischer
и. sozialer Reden u. Abhandlungen. Unter Red. v. Pfr. Lic. Weber- 
M.-Gladbach. 6. Serie. 1. Lfg.: Der moderne Pessimismus u. seine 
Bekämpfung durch das geistliche Amt. Vortrag v. Past. Böhmer.

» Leipzig, H. G. Wallmann (40 S. gr. 8). 40 /tj. — Stimmen aus Maria- 
Laach. Ergänzungshefte. 61: Der Einfluss der Religion auf das Leben 
beim ausgehenden Mittelalter, besonders in Dänemark. Von Wilh. 
Schmi tz ,  S. J. Freiburg i. B., Herder (160 S. gr. 8). 2. 20. —
Studien, semitistische. Ergänzungshefte zur Zeitschrift f. Assyriologie. 
Hrsg. v. Carl Bezold. Hft. 1: Fragmente aus dem Mugrib des Ibn 
Said. Hrsg. v. K. Völlers.  I. Bericht üb. die Handschrift u. das 
Leben des Ahmed ibn Tülün v. Ibn Sa id nach Ibn ed-Däjä. 2. 3: 
The life of Rabban Hörmizd and the foundation of his monastery at 
Al-Kosh. A metrical discourse by Wahle, surnamed Sergius of Adhör- 
biiijän. The Syriac text edited with glosses, etc., from a rare manu- 
script by Keeper E. A. Wallis Budge.  Berlin, E. Felber (XXIV, 
77 ö. u. VIII, 168 S. gr. 8). 8 Jt u. 16 J t — Vorträge u. Abhand­
lungen, pädagogische. Hrsg. v. Jos. Pötsch. 4. Hft.: Die wahren 
Verdienste Luthers um die Volksschule. Zur Lehr u. Wehr dargestellt 
v. D r. Thalheim.  Kempten, J. Kösel (29 S. 8). 30 — Vorträge
U. Aufsätze aus der Comenius - Gesellschaft. 2. Jahrg. 3. Stück: Die 
böhmischen Brüder u. ihre Vorläufer. Von A rchivr. S taa ts-A rchiv . Dr. 
Ludw. Kel l er .  Leipzig, R. Voigtländer in Komm. (39 S. Lex.-8). 
75 /$. — Worte der Gnade u. Wahrheit. 1. Jahrg. 1893. 12 Nrn. 
Vohwinkel. (Elberfeld, J. Fassbender) (Nr. 1—12. 332 S. 12). Geb.
2. 50.

Bibel-Ausgaben u. -Uebersetzungen. Anecdota Oxoniensia. The 
earliest translation of the Old Testament into the Basque language, by 
Pierre d’Urte, of St. Jean de Luz. Edit. by L. Thomas. (Clarendon 
Press Series.) Clarendon Press. 4to. 18 s. 6 d. — Pattison , T. Har- 
wood, The history of the English Bible. Philadelphia [American 
Baptist Pub. Soc.] (281 p. 12). $ 1. 25. — Polyglotten-Bibel zum 
praktischen Handgebrauch. Die Heilige Schrift Alten u. Neuen Testa­

ments in übersichtl. Nebeneinanderstellg. des Urtextes, der Septuaginta, 
Vulgata u. Luther-Uebersetzg., sowie der wichtigsten Varianten der 
vornehmsten deutschen Uebersetzgn., bearb. v. f  DD- Superin t. R. Stier
u. Prof. K. G. W. Theile. 2 Bd. 2. Abtlg.: Die prophetischen Bücher 
des Alten Testaments. 5. Aufl. Bielefeld, Velhagen & Klasing (XII,
1048 S. gr. 8). 9 J i

Bibl, Einleitungswissenschaft. Dausch, D r. P., Der neutestament­
liche Schriftcanon u. Clemens v. Alexandrien. Ein Beitrag zur Ge­
schichte des neutestamentl. Canons. Habilitationsschrift. Freiburg i. B., *
Herder (VII, 58 S. gr. 8). 1 J i  — Grundriss der theologischen Wissen­
schaften, bearb. v. Achelis, Baumgarten, Cornill etc. III. Thl. I. Bd.: 
Einleitung in das Neue Testament v. Prof. D. Adf. Jü l i c he r .  1. u.
2. Aufl. Freiburg i. B., J . C. B. Mohr (XIV, 404 S. gr. 8). 6 J i — 
Krenkel, Max, Josephus u. Lucas. Der Schriftsteller. Einfluss des jüd. 
Geschichtschreibers auf den christl., nachgewiesen. Leipzig, H. Haessel 
(XIII, 353 S. gr. 8). 10 J i — Euenen, w eil. Prof. A., Historisch-kritische 
Einleitung in die Bücher des Alten Testaments hinsichtlich ihrer Ent­
stehung u. Sammlung, hrsg. v. Prof. J. C. Matthes. Uebers. v. C. Th. 
Müller. 3. Tl. Die poet. Bücher. 1. Stück. Die Poesie u. die gnom.
Schriften. Leipzig, O. R. Reisland (VIII, 197 S. gr. 8). 6 J i  —
Lagrange, M. C., The great pyramid by modern Science an independent 
witness to the literal chronology of the Hebrew Bible, and British 
Israel identity in accordance with Brück’s law of the life of nations, 
with a new interpretation of the time prophecies of Daniel and St.
John. Recently revised, with five new appendices by the author, and 
a short note by C. Piazzi Smyth.  Burnet (276 p. 8). 10 s. 6 d.

Exegese n. Kommentare. Bulmerincq,, Alex, v., Das Zukunfts­
bild des Propheten Jeremia aus Anathoth. Riga, L. Hoerschelmann 
(III, 135 S. gr. 8). 2 J t — Denney, James, The second epistle to the
Corinthians. New York, Armstrong & Son (VII, 387 p.). $ 1. 50. —
Diehl. cand. theol. Wilh., Erklärung v. Psalm 47. Eine biblisch-theolog. 
Untersuchg. Giessen, J. Ricker (43 S. gr. 8). 1 J i  — Mailhard de
la  Couture, G., Les sept cornes de la b6te. Societe de Saint-Augustin, 
Desclee, De Brouwer et Cie. (240 p. 8). 3 fr.

Biblische Geschichte. Fouard, a b b e  C., Les Origines de l’Eglise.
Saint Paul, ses missions. 2e Edition, revue et corrigde. Paris, Lecoffre 
(XVI, 486 p. et cartes). — Notowitsch, Nik., Die Lücke im Leben 
Jesu. Aus dem Franz. Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt (III, 186 S.
8). 3 J i — Rogers, Arthur Kenyon, The life and teachings of Jesus:
a critical analysis of the sources of the gospel, together with a study 
of the sayings of Jesus. New York, Putnam (V, 354 p. 12). $ 1. 75.

Bibl. Theologie. Kayser’ß, Aug., Theologie des Alten Testaments.
2. Aufl. v. Pfr. Doc. L ic. Karl Marti. Strassburg, F. Bull (X, 319 S. 
gr. 8). 4 J i

Biblische Hülfswissenschaften. Abhandlungen, Breslauer philo­
logische. Hrsg. v. Prof. Rieh. Förster. VII. Bd. 1 Hft. De oraculis 
chaldaicis. Scripsit Guilelm. Krol l .  Breslau, W. Koebner (76 S. gr. 8).
3. 20. — Bachmann, Dr. Joh., Tabellen zur hebräischen Grammatik.
Tab. I II  D u. E. Nomina feminina. qu. gr. Fol. Berlin, Mayer & 
Müller. 20 /$. — Trumbull, H. Clay, Studies in oriental social life: 
gleams from the east on the sacred page. Philadelphia, Wattles (XVIII,
437 p.).  ̂$ 2. 50.

P atristik . Chrysostom and Basil, The divine liturgies of. Edit., 
with the Greek text, by J. N. W. B. Robert son .  18. Nutt. 12 s.
— Sammlung ausgewählter kirchen- u. dogmengeschichtlicher Quellen­
schriften, als Grundlage f. Seminarübgn. hrsg. unter Leitg. v. P ro f. D.
G. Krüger. 9. Hft. Des Gregor ios  Thaumaturgos Dankrede an 
Origenes, als Anh. der Brief des Origenes an Gregorios Thaumaturgos.
Hrsg. v. G ym n.-L ehr. D r. Paul Koetschau. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr 
(XXXVI, 78 S. gr. 8). 1. 80. — Texte u. Untersuchungen zur Ge­
schichte der altchristlichen Literatur, hrsg. v. Osc. v. Gebhardt u. Adf. 
Harnack. 12. Bd. 2. Hft. Tertullian’s Gegen die Juden, auf Einheit, 
Echtheit, Entstehung geprüft v. E. Noeldechen.  Die Predigt u. das 
Brieffragment des Aristides, auf ihre Echtheit untersucht v. Paul Pape.  
Leipzig, J. C. Hinrichs (IV, 92 u. 34 S. gr. 8). 4 Ji.

Scholastik. Terrien, J. B., S. J., S. Thomae Aquinatis O. P. doc- 
trina sincera de unione hypostatica Verbi Dei cum humanitate am- 
plissime declarata. Paris, Lethielleux (218 p. 8).

A llgem eine Kirchengeschichte. Gheetham, S., D.D., A history 
of the Christian church during the first six centuries. New York, 
Macmillan (459 p. 8). $ 3. — Hardy, E. G., Christianity and the
Roman government: a study in imperial administration. New York, 
Longmans (XI, 208 p. 12). $ 1.50. — Rivington, Rev. Luke, The
primitive church and the see of Peter, with an introd. by the Car­
dinal Abp. of Westminter. New York, Longmans (XXXIII, 488 p. 8).
$ 5.

Reformationsgeschichte. Westermayer, p  fr. H., Die branden- 
burgisch-nürnbergische Kirchenvisitation u. Kirchenordnung. 1528—
1533. Auf Grund der Akten dargestellt. Erlangen, F. Junge (V,
152 S. gr. 8). 2. 40.

K irchengeschichte einzelner Länder. Baumont, H., De l<uxo- 
viensium abbatum potestate et quomodo Luxoviensis terra comitatui 
Burgundiae adjuncta fuerit, thesim Facultati litterarum ^Nanceiensi 
proponebat. Nancy, imp. B e rg e r -L e v ra u lt  et Cie. (X, 1111 p. »). — 
Compte rendü des conferences ecclösiastiques du diocese d Albi. Annee 
1893. Albi, impr. Amalric (69 p. 8). — Compte rendü des conferences 
eccl^siastiques du dioc&se de Bordeaux. Ann^e 1893. Bordeaux, imp. 
Duverdier et Cie. (71 p. 8). — Conferences ecclesiastiques du dioefese de 
Mende. T. 17. Mende, impr. Pauc (208 p. 8). — Compte rendü des 
Conferences ecclesiastiques et des examens du dioefcse du Puy. Ann6e
1893. Le Puy, impr. Prades-Freydier (47 p. 8). — Compte rendü des 
conferences ecclesiastiques du dioefcse de Reims pendant l’ann6e 1893.



395 396
Heims, impr. Monce (42 p. 4). — Compte rendu des conf^rences eccle- 
siastiques du diocese de Tülle de 1893. Tülle, impr. Mazeyrie (73 p. 
8). — Conil, F., Jerusalem moderne. Histoire du mouvement catho­
lique actuel dans la ville sainte. Paris, maison de la Bonne Presse 
(VII, 556 p. 8). 3 fr. 50. — Grabinski, le comte Joseph, La Re­
naissance catholique en Angleterre et le Cardinal Newman, d’apr&s une 
etude du C ard ina l Capecelatro. Lyon, Vitte (1893) (395 p. 8). — 
Granniello, Jos. M., S. R. E. P. C., CC. RR. S. Pauli Barnabitarum, 
de lege civili matrimoniali pro Hungariae regno rogata mense decembri 
anni 1893 specimen generalis catholici iudicii. Rom, Spithoever 
(43 S. gr. 8). 65 /$. — Granniello, De obligatione legumlatorum Hun­
gariae, sua praesentia et suffragio repudiandi legem matrimonialem 
rogatam m. dec. a. 1893. Disquisitio. Ebd. (13 S. gr. 8). 40 4 .  — 
Hautcoeur, E., Cartulaire de l’lglise colldgiale de Saint-Pierre de Lille. 
T. I  et II. Lille, L. Quarrt; Paris, A. Picard (XXVIII, p. 1—574 et 
575—1210 8). 30 fr. — Maltzew, Propst M. A., Die russische Kirche
u. Dr. Knie. [Aus: „Internat, theolog. Zeitschr.“] Bern. (Berlin, 
K. Siegismund) (22 S. gr. 8). 50 /i£. — Rapport sur les confdrences 
eccl^siastiques tenues en 1893 dans les diverses communes du diocese 
de Valence. Valence, impr. C6as et fils (48 p. 4 k 2 col.). — Seche, 
L6on, Les Origines du Concordat. 2 vol. T. 1: Pie VI et le Direc- 
toire, d’aprfes la correspondance du marquis dei Campo et du chevalier 
d’Azara, tirde des archives de Alcala de Henares, celle de Cacault, 
tir£e des archives des affaires 6trang£res, et des documents tires des 
Archives nationales; T. 2: Pie V II et le Consulat, d’aprfes la corre­
spondance inedite des pr^fets du Consulat et des documents tir6s des 
Archives nationales et des archives des affaires etrangöres; Etat nomi- 
natif des pr^fets du Consulat. Paris, Delagrave (XX, 378 p. et por- 
traits de Pie VI, de Cacault et d’Azara, et 329 p. et portraits de Pie VII, 
de Bernier et du premier consul). 15 fr. — Tyler, B. B., D.D., 
Thomas, A. C., Thomas, R. H., M.D., [and others], A history of the 
Disciples of Christ; The Society of Friends; The United Brethren in 
Christ; and The Evangelical Association; with a bibliography of 
American church history, by S. Macauley Jackson, D.D. New York, 
The Christian Literature Co. $ 3.

K irchliche S tatistik . General-Schematismus der katholischen 
Geistlichkeit Oesterreichs. Nach amtl. Quellen bearb. (In 3 Bdn.)
1. Bd.: Die Diözesen Brixen, Linz, St. Pölten, Salzburg, Seckau, 
Wien. Passau-Hacklberg, Redaktion des General-Schematismus (IV, 
152 S. 8). 2 J i

Papstthum . Faroohon, P. A., Chypre et Lepante. Saint Pie V 
et don Juan d’Autriche. Paris, Didot (320 p. 4 avec 74 gravures).

Orden n. H eilige. Coudour, abb6 Auguste, Vie du bienheureux 
Jean Grande, dit le p^cheur, de l’ordre des Freres de Saint-Jean-de- 
Dieu, prec6d£e d’une notice sur l’ordre de Saint-Jean-de-Dieu et son 
r&ablissement en France. Nouvelle Edition. Bar-le-Duc, imp. de 
l’OEuvre de Saint-Paul (LIV, 234 p. 8). — CrOB, le P. L.-Jos.-Marie, 
Saint Jean-Franfois R£gis, de la Compagnie de Jdsus: son pays, sa 
famille, sa vie (document nouveanx). Toulouse, Loubens (XII, 371 p. 8 
avec grav.). 3 fr. 50. — Dümmler, Ernst, Ueber Leben und
Schriften des Mönches Theoderich (v. Amorbach). [Aus: „Abhandlgn. 
d. k. preuss. Akad. d. Wiss.“] Berlin, G. Reimer in Komm. (38 S. 
gr. 4). 2 J i  — Guillaume, abb6 L., Les j^suites et les classiques 
chrätiens. R6ponse au R. P. Delaporte. Gand, A. Siffer (184 p. 8).
2 fr. 50. —  Hoening, Ffr. G., Die Brüder des gemeinsamen Lebens u. 
ihre Bedeutung f. ihre Zeit. Gütersloh, C. Bertelsmann (64 S. gr. 8). 
80 /i£. — Laplace, abbe L., La Mere Marie de Jesus, Marie Deluil- 
Martiny, fondatrice de la Soci^te des Filles du Coeur de J6sus. Lyon, 
Vitte. Paris, Lecoffre (XXIII, 438 p. 16 et portrait). — Nicolas, 
abbö C., L ’Ancien Couvent des Dominicains de Marseille (1223—1790): 
sa fondation, ses prieurs, ses confreries. Nimes, Gervais-Bedot 
(70 p. 8). — Ponlevoy, le P. Armand de, S. J., Actes de la captivit6 et 
de la mort des RR. PP. P. Olivaint, L. Ducoudray, J. Caubert, A. 
Clerc, A. de Bengy, de la Compagnie de Jdsus. 16e Edition. Paris, 
T<jqui (343 p. 18 jesus). 2 fr. — Sabatier, P., Life of St, Francis of 
Assisi. Transl. by Louise Seymour Houghton. Hodder and Stoughton 
(478 p. 8). 9 s. — Servieres, abbd L., Marie-Madeleine: la pecheresse, 
la p^nitente, la sainte. Paris, Vic et Amat (VIII, 420 p. 18). 3 fr.

Christi. Kunst. Designs for church embroidery. By A. R. Letter­
press by Alethea Wiel. Fol. Chapman and Hall. 12 s. — Hann, 
Prof. Dr. Frz., Die romanische Kirchenbaukunst in Kärnten. Progr. 
Klagenfurt, (F. v. Kleinmayr) (18 S. gr. 8). 1 J i  — Horton, Robert
F., The Cartoons of St. Mark. J. Clarke and Co. (VI, 306 p. er. 8). 
Os. — Kongress, 1., f. den Kirchenbau des Protestantismus. Abgeh. 
in der Neuen Kirche zu Berlin am 24. u. 25. Mai 1894. Hrsg. v. der 
Vereinigg. Berliner Architekten. Berlin, (K. J. Müller) (60 S. gr. 8).
1 J i  — Lefevre-Pontalis, Eugene, L’Architecture religieuse dans 
l’ancien diocese de Soissons au Xle et au XHe sifecle. Premiere partie. 
Paris, imp. Pion, Nourrit et Cie. (III, 169 p. 4 et 17 planches). — 
Raulin, j., Les Vitraux nouveaux de l’̂ glise Notre-Dame de Mayenne. 
Photogravures d’apres les cartons de Ch. Champigneulle, de Paris; 
dessins de J. Raulin fils. Laval, Goupil (90 p. 8). — Steinchen, 
Frdr., Raphaels seit 1508 verschollene, in St. Petersburg aufgefundene 
Madonna di Siena, die Geschichte ihrer allerersten u. letzten Zeit, die 
Beweise ihrer Authenticität, die „St. Johannes-Idee“ bei Raphael u. 
Nachweisg. nebst Berichtigg. der bisher äusserst mangelhaften Be- 
urtheilg. des Kunstheros u. Erklärg. unverstandener Werke desselben. 
St. Petersburg, H. Schmitzdorff (III, 58 S. gr. 4 m. 33 Abbildgn.). 5 Ml

Vamhagen, Herrn., Ueber die Miniaturen in vier französischen 
Handschriften des 15. u. 16. Jahrh. auf den Bibliotheken in Erlangen, 
Maihingen u. Berlin (zwei Horarien. — Fleur des Vertus — Petrarca). 
.Lrlangen, F. Junge (40 S. gr. 4 m. 1 Abbildg. u. 24 Lichtdr.). 10 J i

— Weher, Dr. Paul, Geistliches Schauspiel u. kirchliche Kunst in 
ihrem Verhältnis erläutert an e. Ikonographie der Kirche u. Synagoge. 
Eine kunsthistor. Studie. Stuttgart, Ebner & Seubert (VIII, 152 S. 
gr. 8 m. 18 Abbildgn. u. 10 Lichtdr.-Taf,). 4 J i

Dogm engeschichte. Harnack, Prof. D. Adf., Lehrbuch der Dogmen­
geschichte. 2. Bd. Die Entwickelg. des kirchl. Dogmas I. 3. Aufl. 
Freiburg i. R , J. C. B. Mohr (XV, 483 S. gr. 8). 10 J i

Symbolik. Grenier-Fajal, N. de, Une erreur du Symbole des 
apotres. La Descente de Jlsus-Christ aux enfers. Toulouse, Chauvin 
(46 p. 8). — Moret, abb6 J. J., Cours suivi sur ’la religion, k l’usage 
du clerg£ et des fid&les. Le Symbole des apotres. Saint-Amand, Saint- 
Joseph (IV, 373 p. 16). 3 fr. 50.

Dogm atik. Lobstein, Prof. P., Etudes christologiques. La Christo­
logie traditionelle et la foi protestante. Paris. (Strassburg, C. F. 
Schmidt) (53 S. gr. 8). 80 /$. — Miley, J., D.D., Systematic theo­
logy. V. 2. New York, Hunt & Eaton (XIX, 535 p). $3. — Mühe, 
D om pred. Ernst, Bestimmung? — od. freier Wille? Drei Briefe über 
Prädestination u. Determinismus. Naumburg, P. Keitel (16 S. 8).
15 4 -  — Stier, Rudolf, The words of the Angels; or, their visits to 
the earth, and the message they delivered in New Testament times. 
With a preface by J. C. Ryle, Lord Bishop of Liverpool. Swan Sonnen­
schein (288 p. er. 8). 2 s. 6 d.

Apologetik u. Polem ik. Fey, Dl-. Carl, Trierer Lutherstudien. 
Eine Beleuchtg. der neuesten röm. Angriffe gegen Luther. Leipzig, 
Buchh. des Evang. Bundes v. C. Braun (62 S. gr. 8). 60 ^  - — Gut- 
beriet, bischöfl. Sem .-Prof. Dr. C., Lehrbuch der Apologetik. 3. Bd. Von 
der kathol. Religion. Münster, Theissing (XI, 290 S. gr. 8). 3 J i  — 
Schneider, Pred. Geo., Farbe bekennen! Ein Beitrag zur Frage des 
Kirchenaustritts. Bamberg, Handels - Druckerei u. Verlagsh. (18 S. 
gr. 8). 35 /$. — „Wort, Das!“ Briefe an das deutsche Volk zur 
Förderg. der Erkenntnis Gottes u. seines Waltens in Natur u. Mensch­
heit. Gesammelt u. ausgeschickt v. Leop. Engel. 1. Brief. Leipzig, 
Bacmeister (38 S. gr. 8). 30 4 .

Praktische Theologie. Achenbach, p fr . G., Handbuch f. Pres­
byter u. Repräsentanten der evangelischen Gemeinden Rheinlands u. 
Westfalens. Barmen, D. B. Wiemann (VI, 78 S. 8). 1 J i  — Gemperle, 
f  P rie s t. Carl, Rationes movendi poenitentes. Regensburg, Nationale 
Verlagsanstalt (60 S. 12). 60 /i$.

H om iletik. Borena, Pfr. Casp., Das Leben Jesu, nach den 4 Evan­
gelien in Predigten dargestellt u. betrachtet. 1. Bd. Paderborn, Boni- 
facius-Druckerei (XIII, 427 S. gr. 8). 4. 20. — Hans, Pfr. Jul., Pre­
digten auf alle Sonn- u. Festtage des Kirchenjahres. 2. (Titel-)Aufl. 
Augsburg (1884), J. A. Schlosser (II, 624 S. gr. 8). 4 J i  — Im Reiche 
der Gnade. 3. Bd. Sammlung v. Kasualpredigten, in Beiträgen nam­
hafter Geistlichen der evangelisch - luther. Kirche Deutschlands, hrsg. 
von P fr. Wilh. v. Langsdorff. 2. Reichet dar in der Gottseligkeit 
brüderliche Liebe. Predigten bei Festen der innern Mission. 3. Ge­
denke, wovon du gefallen bist, u. thue Busse. Busstagspredigten.
4. Fürchte dich nicht, du kleine Herde. G u stav -Adolf-Festpredigten. 
Leipzig, Fr. Richter (85 S. u. 80 S. u. 85 S. gr. 8). k 1 J i  — Kaiser, 
P ast. D. P., Zur Heiligung des Sonn- u. Feiertages. Ein Jahrgang 
Predigten. 2. Hälfte (Trinitatis- bis Totenfest). Gotha, G. Schloess- 
mann (IV, 278 S. gr. 8). 3 J i  —  KatSChthaler, W eihbisch . Dr. Johs., 
Predigten u. kurze Ansprachen. VI. Die Göttlichkeit des Christen­
thums. Salzburg, M. Mittermüller (146 S. gr. 8). 2 J i  — Keller, 
P ast. S., Der Kirche Schuld u. Sühne. Predigt. Düsseldorf, C. Schaffnit 
(6 S. gr. 8). 10 4 . — Oh ly ’S, Emil, Sammlung geistlicher Kasual­
reden. II. Was soll ich predigen? Eine Sammlg. v. Grabreden u. 
Leichenpredigten. Unter Red. v. Emil Ohly. II. (100) Grabreden u. 
Leichenpredigten vorwiegend allgemeinerer Fälle. 3. Aufl., besorgt v. 
p. Wilh. Thiel. Leipzig, G. Striibig (344 S. 8). 3 J i  — Dasselbe. 
Anh.: Manuale. Evangelische Handagende v. P. Johs. Biegler. Ebd.
(192 S. 8). 2. 50. — Sardemann, P fr. L ic., Welche Bedeutung hat die 
Auferstehung Jesu Christi f. den Glauben? Predigt. Cassel, E. Röttger #
(11 S. gr. 8). 20 4 . — Stöber, P fr. Wilh., Das christliche Kirchen­
jahr. Predigten üb. die Sonn- u. Festtags-Evangelien des ganzen 
Kirchenjahres, unter Red. v. W. St. u. unter Mitwirkg. v, Kanzel­
rednern der meisten evangel. Landeskirchen Deutschlands hrsg. 6. Aufl.
(In 16 Lfgn.) u. 2. Lfg. Regensburg, J. G. Bössenecker (S. 1—64 
Lex.-8). k 50 4 . — Suppe, A rchidiak . L ic. Dr. Ludw. Ed., Lass meinen 
Gang gewiss sein in Deinem Wort! Neue Sammlg. v. Casualreden.
2. Aufl. 2. Lfg.: Confirmationsreden. Leipzig, H. G. Wallmann (III,
5. 81—168 gr. 8). 1 J i  — Wacker, Past. Rekt. Emil, Jesus ist die 
Thür. Predigt. Dresden, Niederlage zur Verbreitg. christl. Schriften 
in Komm. (16 S. gr. 8). 20

K atechetik. Konfirmandenbüchlein f. die Jugend evangelischer 
Gemeinden. 40. Aufl. Altenburg, H. A. Pierer (80 S. 8). 40 /$. — 
Nyegaard, past. E., Catechisme k l’usage des Eglises 6vangeliques. 
Nancy, imp. Berger-Levrault et Cie. (VII, 88 p. 16). 30 c.

Erbauliches. Albers, Priest. Rhold., Blütenkränze auf die Festtage 
Gottes u. seiner Heiligen. 4. Bd.: Die höheren Marienfeste. Pader­
born, Bonifacius-Druckerei (V, 791 S. gr. 8). 4.80. — Fischer, Pfr.
P. C., Auf welchen Höhen sollen wir beten? Eine orts- u. zeitgemässe 
Pfingstfrage. Colmar. (Strassburg, C. A. Vomhoff.) (21 S. gr. 8). 40 4 . — 
Ludwig V. Granada, Betrachtungen üb. das Leiden unsers Herrn Jesus 
Christus. Aus dem Franz. übers, v. e. Priester der Erzdiöcese Cöln. 
Nebst e. Anh. v. Andachtsübgn. Steyl, Missionsdruckerei (285 S. 16 
m. 1 Farbendr.). 60 /$. — Zwerger, t  F ürstb isch . D r. Johs. B., Apis 
ascetica. Eine Blumenlese aus ascet. Werken. Zum eigenen Gebrauche 
gesammelt. Hrsg. von seinem H ofkapl. M sgr. Frz. Frhrn. v. Oer. Graz,
U. Moser (VIII, 420 S. 12). 2 J i

Aeussere u. Innere M ission. Launay, Adr., Histoire g<5n6rale
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des missions £trangferes. 3 vols. Paris, T6qui (IX, 600; 598; 650 p. 8).
— Portal, Sir G., The British Mission in Uganda in 1893. Edited, 
with a memoir, by Rennell jRodd. With the diary of the late Captain 
Raymond Portal and an introduction by Lord Cromer. Illust, from 
Photographs by Colonel Rhodes. E. Arnold (393 p. 8). 21 s. —
Reports of the Boards of Missions of the provinces of Canterbury and 
York on the mission field. (8). S. P. C. K. 7 s. 6 d. — Stein, Armin 
(H. Nietschmann), Unter dem Kreuz. I. Christian Friedrich Schwartz, 
der Apostel Indiens. Ein Lebensbild. Halle, Buchh. d. Waisenhauses 
(VII, 131 S. 12). 1. 20.

Kirchenrecht. Bötticher, Past. Joh. v., Die Ansprüche der Kirchen­
gemeinden u. geistlichen Stellen an die Allmend in Niedersachsen. 
Hannover, C. Meyer (V, 98 S. gr. 8). 3 „ä — Erwägungen u. Wünsche 
zur evangelisch-lutherischen Kirchen Verfassung der sächsischen Ober­
lausitz. Zittau, Pahl (8 S. gr. 4). 40 /$. — Love og Ekspeditioner 
vedkommende Kirke- og Skolevaesen. Udgivne paa Foranstaltning af 
Ministeriet for Kirke- og Undervisningsvaesenet ved O. Damkier og 
P. Thrige. Gyldendal (284 S. 8). 3 kr. 50 öre.

UniYersitäten. Chronik der königl. Friedrich-Wilhelms-Universität 
zu Berlin f. d. Rechnungsj. 1893 94. VII. Jahrg. Berlin, J. Becker 
(170 S. gi’. 8). 3 JL — Dasselbe, der Universität Kiel f. d. J. 1893/94. 
Kiel, Universitäts-Buchh. (58 u. XXVII S. gr.8). 1.35. — Hertz- 
berg, Prof. nr. Gust., Kurze Uebersicht üb. die Geschichte der Uni­
versität in Halle a. S. bis zur Mitte des 19. Jahrh. Halle, E. Anton 
(III, 78 S. 8). 1 JL — Prutz, Prof. Dr. Hans, Die königl. Albertus- 
Universität zu Königsberg i Pr. im 19. Jahrh. Zur Feier ihres 
350jähr. Bestehens. Königsberg, Hartung (VII, 326 S. gr. 8). 4 JL — 
Weiffenbach, Prof. Dr. W., Hrn. Dr. Stade’s Wahrheit u. Dichtung. 
Replik^ Braunschweig, C. A. Schwetschke & Sohn (38 S. gr. 8). 50 /$.

Philosophie. Beaugrand, L<5on, Philosophie et Religion. Une 
profession de foi rationnelle. Paris, Perrin (II, 332 p. 16). — Comte, 
Aug., Der Positivismus in seinem Wesen u. seiner Bedeutung. Ubers, 
v. E. Roschlau. Leipzig, O. R. Reisland (XV, 384 S. gr. 8). 8 JL — 
Drummond, H ., The ascent of man. New York, James Pott (IX, 
346 p. 12). $2. — Dühring, Dr. E., Gesammtcursus der Philosophie.
1. Thl. Kritische Geschichte der Philosophie von ihren Anfängen bis 
zur Gegenwart. 4. Aufl. Leipzig, O. R. Reisland (XVI, 579 S. 'gr. 8).
9 JL — Engels, Frdr., Hrn. Eugen Dühring’s Umwälzung der Wissen­
schaft. 3. Aufl. Stuttgart, J. H. W. Dietz (XX, 354 S. 8). 2. 50. — 
Eynard, Samuel, L’Enthousiasme, thfese pour obtenir le grade de 
bachelier en th^ologie. Tours, imprim. Deslis (107 p. 8). — Gelder- 
blom , Lic. Dr. H., Die Begeisterung, ihr Wesen u. ihre Epochen. 
Eine Skizze. Leipzig, G. Strübig (58 S. gr. 8). 80 /%. — Hartmann, 
Frz., M. D. F. T. S., Theophrastus Paracelsus als Mystiker. Ein Ver­
such, die in den Schriften v. Theophrastus Paracelsus verborgene 
Mystik durch das Licht der in den Veden der Inder enthaltenen Weis­
heitslehren anschaulich zu machen. [Aus: „Mittheilgn. f. Salzburger 
Landeskde.“] Leipzig, W. Friedrich (III, 55 S. gr. 8). 2 JL — 
Heinze, Max, Vorlesungen Kants üb. Metaphysik aus drei Semestern. 
[Aus: „Abhandlgn. d. k. sächs. Gesellsch. d. Wias.“] Leipzig, S. 
Hirzel (248 S. Lex.-8). 8 JL — Hughes, H., The theory of inference. 
Paul, Trübner and Co (8). 10 s. 6 d. — Kendrick, A. C., DD., The 
moral conflict of humanity, and other papers. Philadelphia, American 
Baptist Pub. Soc. (270 p. 12 portr.). $1. — Leuohtenberger, Gymn.- 
Dir. Glieb., Die Phantasie, ihr Wesen, ihre Wirkungsweise u. ihr Wert. 
[Aus: „Jahrbb. d. Akad. gemeinnütz. Wiss. zu Erfurt“.] Erfurt, C. 
Villaret (28 S. gr. 8). 60 — Levy-Bruhl, L., La Philosophie de
Jacobi. Paris, Alcan (XXXVIII, 265 p. 8). 5 fr. — Locke, J., An 
essay concerning human understanding: collected and annotated with 
prolegomena: biographical, critical and historical, by Alex. Campbell 
F ra se r . 2 vols. New York, Macmillan (8). §8. — Pesch, le R. P. 
Tilmann, S. J., Kant et la Science moderne. Traduit de l’allemand 
par M. Lequien. Paris, Lethielleux (284 p. 16). — Fiat, abbö C., La 
Liberty. Premiere partie: Historique du problfeme au XIXe siecle. 
Paris, Lethielleux (355 p. 16). — Wenley, R. M., Aspects of pessimism. 
Blackwood and Sons (350 p. er. 8). 6 s. — Wiener, Geh. Hofr. Prof. Dr. 
Chrn., Die Freiheit des Willens. Darmstadt, L. Brill (30 S. gr.8). 
80/i^. —  Windelband, Prof. Dr. Wilh., Geschichte u. Naturwissenschaft, 
Rectorats-Rede. Strassburg, J. H. E. Heitz (27 S. gr. 8). 60 /$.

Allgem eine R eligionsw issenschaft. Garbe, Rieh., Die Sämkhya- 
Philosophie. Eine Darstellg. des ind. Rationalismus nach den Quellen. 
Leipzig, H. Haessel (VIII, 347 S. gr. 8). 12 JL — Müller, F. Max, 
Anthropologische Religion. Gifford-Vorlesgn., geh. vor der Universität 
Glasgow im J. 1891. Aus dem Engl. v. Dr. Mor. Winternitz. Leipzig, 
W. Engelmann (XXVIII, 468 S. gr.8). 11^5 — Müller, F. Max, 
Sacred books of the East. Vol. 49: Buddhist Mahäyäna Texts. P a r t i :  
The Buddha-Karita of Asvaghosha. Transl. from the Sanskrit of E.
B. Cowell. Clarendon Press (210 p. 8). 12 s. 6 d. — Ders., Three 
lectures on the Vedanta philosophy. Delivered at the Royal Institution 
in March, 1894. Longmans (166 p. 8). 5 s.

Jndenthnm. Gonzalez y Mendoza, don Eusebio, Voyages en Orient. 
Les Juifs et les Etrangers en Roumanie. Traduit de l’espagnol par 
Jules Flamerie. Nancy, Sidot (98 p. 16). 2 fr. 50. — Maimonides’ 
Commentar zum Tractat Peah. Zum 1. Male im arab. Urtext hrsg., 
Di. verb. hebr. Uebersetzg. u. m. Anmerkgn. versehen v. Dr. Dav. 
Herzog. Berlin, S. Calvary & Co. (48 u. 43 S. gr. 8). 2. 20. —
Parmod, Dr. Max., Antisemitismus u. Strafrechtspflege. Zur Auslegg.
u. Anwendg. der §§ 130, 166, 185, 193, 36011 Straf-Gesetz-Buch in 
böchstrichterl. u. erstinstanzl. Praxis. Berlin, S. Cronbach (IV, 138 S. 
gr- 8). 1. 50. — Schriften des Institutum judaicum in Berlin. Nr. 19. 
Christus u. die Schrift. Von Past. d . Adph. S aph ir. Aus dem Engl, 
von J. v. Lancizolle. Beantwortet v. d d . Ob.-Consist.-R. Kögel u. Prof.

Frz. Delitzsch. 4. Aufl. Mit e. Skizze seines Lebens. Leipzig, J. C 
Hinrichs (XIV, 137 S. 8). 1 JL

Freim aurerei. Annuaire du Grand Orient de France, supreme 
conseil pour la France et les possessions franpaises, pour l’ann^e 
maponnique commenjant le 1er mars 1894 (E.\ V.'.), faisant suite ä. 
l’ancien Calendrier. (122e annöe.) Paris, impr. Mangeot; au secr£tariat 
du Grand Orient (356 p. 32). 1 fr. 25. — Matrikel öfver Frimurare- 
ordens IX. provins för ar 1894, pa befallning utgifven af stora landt- 
logens matrikelkomitö. Stockholm, Norstedt (288 S. 8). 2 kr. — 
Schoenfeldt, abgeordn. Logenmstr. A., Freimaurerei u. Dichtung. Ein 
Kranz v. Sonetten, Octaven, Liedern u. Sprüchen. Quedlinburg, Ch.
F. Vieweg (190 S. 8). Geb. 3. 50.

Soziales U. Frauenfrage. Dubois, F61ix, Die anarchistische Ge­
fahr. (Le pdril anarchiste.) Uebers. v. Max Trüdjen. Amsterdam,
A. Dieckmann (286 S. 8 m. Abbildgn.). 3 JL — Effner, Emil, Das 
platte Land u. die Sozialdemokratie. Berlin, Verlag des Vorwärts 
(32 S. gr. 8). 20/$. — Ely, R. T., Socialism, an examination of its 
nature, its strength and its weakness, with suggestions for social reform. 
New York, Crowell (XI, 449 p. 12). $1.50. — Hartmann, Ed. v.,
Die sozialen Kernfragen. Leipzig, W. Friedrich (VIII, 571 S. gr. 8).
10 JL — Herkner, Prof. Dr. Heinr., Die Arbeiterfrage. Eine Einführg. 
Berlin, J. Guttentag (VIII, 298 S. gr. 8). 4 JL — Kellen, Tony, 
Weibliches Sklaventum in neuerer Zeit. Dunkle Bilder aus der 
modernen Kultur. Neuwied, Heuser (VII, 96 S. gr. 8). 2 JL — N itti, 
Francesco S., Population and the social system. Translated under the 
author’s supervision. Swan Sonnenschein (XVI, 192 p. er. 8). 2 s 6 d.
— Plechanow, Geo., Anarchismus u. Sozialismus. Berlin, Verlag des 
Vorwärts (84 S. gr.8). 40 /$. — Prince, Br., The World’s malady: 
its root and remedy. Simpkin (326 p. er. 8). 3 s. 6 d. — Rae, J.,.Eight 
hours for work. New York., Macmillan (XI, 340 p. 12). $ 1. 25. — 
Schneider, Dr. Ceslaus M., Die sozialistische Staatsidee, beleuchtet durch 
Thomas v. Aquin. Paderborn, Bonifacius-Druckerei (98 S. 8). 75 /$.
— Spyers, T. G., The labour question: an epitome of the evidence 
and the report of the Royal Commission on labour. Swan Sonnen­
schein (VIII, 248 p. er. 8). 2 s. 6 d. — Theron, abb6 E., Etudes sociales. 
Individualisme, Socialisme et Paup6risme. Paris, Tdqui (XXIII, 461 p. 
18). 3 fr. 50. — World’B Columbian Exposition. The World’s Con- 
gress of representative women: a historical r£sum£ for populär circu- 
lation of the World’s Congress of Representative Women, convened in 
Chicago on May 15, and adjourned on May 22, 1893, under the auspices 
of the Woman’s Branch of The World’s Congress Auxiliary; ed. by 
May Wright Sewall. New York and Chicago, Rand, McNally & Co. 
(XXIV, 952 p. 8 por. il. map). $ 3. 75. — White, A., The English 
democracy: its promises and peril# Swan Sonnenschein (248 p. 8).
7 s. 6 d.

Verschiedenes. Brieger, Prof. D. Thdr., Die fortschreitende Ent­
fremdung v. der Kirche im Lichte der Geschichte. Akademische Rede.
2. Aufl. Leipzig, J. C. Hinrichs (28 S. gr. 8). 50 /$. — Clark, J. W., 
Libraries in the mediaeval and renaissance periods: the Bede lecture 
delivered June 13, 1894. Cambridge, Macmillan and Bowes; London, 
Macmillan (er. 8). 2 s. 6 d. — Kempf, pens. Miss. Johs. Mart., Ueb.
unsere Pflicht u. Aufgabe bei den kirchlichen Wirren der Gegenwart. 
Ein Wort zur Prüfg. u. gegenseit. Verständigg. Zwickau, J. Herrmann 
(18 S. 12). 15 /$. — McLaUghlin, E. T., Studies in mediaeval life 
and literature. Putnam’s Sons (er. 8). 5 s. — Quisquam, Dr., Die 
Folgen des ausserehelichen Geschlechtsverkehrs nach dem in Hamburg 
geltenden Recht. Gemeinfasslich dargestellt. Cassel, Th. G. Fisher & 
Co. (29 S. gr. 8). 80 /$. — Ders., Verlöbniss u. Ehe (sowie deren Auf­
hebung) nach Hamburger Recht. Gemeinfasslich dargestellt. Ebd. 
(34 S. gr. 8). 80 /$. _________________

Zeitschriften.
Antologia, Nuova. Vol. 52, fase. 13: Raffaele de Cesare: II dottor 

Schloezer e la fine del Kulturkampf.
Archiv für Geschichte der Philosophie. VII, 4: Harald Hö ff d ing , 

Die Kontinuität im philosophischen Entwickelungsgange Kant’s.
F. T ö n n ie s , Neuere Philosophie der Geschichte: Hegel, Marx, 
Comte. Johann K re tz sch m ar, Zu Descartes Briefen. Jahres­
bericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der Philosophie. 

Archiv für österreichische Geschichte. 81. Bd., 1. Hälfte: J. L o se r th , 
Der Kommunismus der mährischen Wiedertäufer im 16. und
17. Jahrhundert. Beiträge zu ihrer Geschichte, Lehre und Ver­
folgung.

Beweis des Glaubens, Der. Monatsschrift zur Begründung und Ver» 
theidigung der christlichen Wahrheit für Gebildete. N. F., 15. Bd. 
Der ganzen Reihe XXX. Bd., August 1894: J. S ch ille r , Die 
Sittlichkeitsbewegung in Deutschland, f  R. Fr. G rau , Der Auszug 
aus Aegypten, Ein ländlicher Seelsorger. <

Blätter, Süddeutsche, für höhere Unterrichtsanstalten mit Einschluss 
der Kunstanstalten und der höheren Mädchenschulen. 2, Jahrg., 
Nr. 12: B au m an n , Die heutigen Grundlagen der Philosophie und 
deren Berücksichtigung in den höheren Schulen.

Globus. 66. Jahrg., Nr. 5: Suggestion und psychische Ansteckung. Ein 
Kapitel der Völkerpsychologie. VTTTT T ,

Halte was du hast. Zeitschrift für Pastoraltheologie. XVII. Jahrg.,
11. Heft, August 1894: Abhandlungen: U h lh o rn , Die kirchliche 
Armenpflege; ihre Ausgestaltung und Hebung, auf Grund eines 
Referates. P. M ü lle r, Die Bedingungen für die Wirksamkeit un­
serer Predigt (Schl.). Meditationen: M äck lenbu rg , 18. Sonntag 
nach Trinitatis; Joh. 9, 24—29, v. R anke, 19. Sonntag nach Trini­
tatis (Erntedankfest); 1 Tim. 6, 6—16. R in d fle isc h , 20. Sonntag
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nach Trinitatis; Luk. 9, 57—62. R em us, 21. Sonntag nach Trini­
tatis; Luk. 18, 1—8. G. S chm id t, 22. Sonntag nach Trinitatis; 
Matth. 11, 16—19. Kasualreden: K. S e il, Das Gleichniss vom 
Weinstock. Gastpredigt am 5. Sonntag nach Trinitatis über Ev. 
Joh. 15, 1—6.

Jahrbücher, Neue, für Philologie und Pädagogik. 149. u. 150. Bd.,
5. u. 6. Heft: L. P au l, Die Vergottung Nero’s durch Lucanus. 
Alfr. K iese , Zum psychologischen Moment im Unterricht. 21.Suppl.- 
Bd., 1. Heft: Frz. Bo 11, Studien über Claudius Ptolemäus. Ein 
Beitrag zur Geschichte der griechischen Philosophie und Astrologie.

Journal des savants. Juin: Barth^lemy-Saint H ila ir e ,  Les livres 
sacrds de la Chine.

Journal, The, of Hellenic studies. XIV, 1: B. A. C ook, Animal 
Worship in the Mycenean Age.

Katholik, Der. Zeitschrift für katholische Wissenschaft u. kirchliches 
Leben. 74. Jahrg., II, 3. Folge, X. Bd., August 1894: Frz. Z igon, 
Die hinreichende Gnade Gottes und die freie Schuld des Menschen. 
S tö ck l, Streiflichter auf die Herbart’sehe Pädagogik, A. B elles- 
he im , Philosophische Aufsätze von Willrid Ward. Gallus Jakob 
Baumgartner.

Mind. July: W. G. S m ith , Mediate association. J. S. M ackenzie , 
Mr. Bradley’s View of the Seif. Alfred S idgw ick , Mr. Bradley 
and the Sceptics. A. B ain , Definition a. Problems of Consciousness. 
Francis G al ton , Disconuity in Evolution. Discussions: F. H. 
B rad ley , On the Failure of Movement in Dream. James W a rd , 
A Criticism of a Reply.

Missions-Magazin, Evangelisches. August: Jul. E ic h t  er, Die ältesten 
christlichen Missionen in China. A. W enger, Von Bern nach Kal­
kutta (Schl.). Der Sieg des Christenthums in Uganda (Schl.). 

Mittheilungen des Kaiserl. deutschen archäologischen Instituts Rom. 
Abtheilung. IX. Bd., 1: E. P e te rse n , Das Wunder an der Columna 
M. Aurelii.

Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen.
32. Jahrg., Nr. 4: Val. S ch m id t, Die Fälschung von Kaiser- und 
Königsurkunden durch Ulrich von Rosenberg.

Monatsschrift, Allgemeine Konservative, für das christliche Deutsch­
land. 51. Jahrg., August 1894: O. K rau s, Aus Heinrich Leo’s ge­
schichtlichen Monatsberichten und Briefen. A. Basedow , Die drei 
Klausner. Legende oder Novelle. Aus dem Französischen des Abb£ 
Pavy übersetzt. J. R. N. P o tap en k o , Aus dem Leben der russischen 
Geistlichkeit. Aus dem Russischen übertragen von H. Nonne. 
N ösgen , Ueber christliche Romane des zweiten Jahrhunderts un­
serer Zeitrechnung. A. M üfflhausen , Der Massmann Heinrich 
Heine’s und der historische. R. Bode, König Midas.

Monatsschrift für innere Mission. XIV. Bd., 10. Heft: K o b e lt, Die 
bleibenden Grundlagen der christlichen Liebesthätigkeit im Wechsel 
des Kulturlebens. Joh. Chr. R e im p e ll, Die Geschichte der Inneren 
Mission der evangelischen Kirche in Deutschland in ihrer neuzeit­
lichen Entwickelung. H. J. de D o m p ie rre  de C haufeb i^ , Die 
protestantische Armenpflege im Haag.

Eeview, The Edinburgh. Nr. 369, July 1894: Death in Classical 
Antiquary.

Siona. Monatsschrift für Liturgie und Kirchenmusik. 19. Jahrg.,
8. Heft, August 1894: M. H e ro ld , Der XI. deutsch-evangelische 
Kirchengesang-Vereinstag in Ulm. Ordnung des Festhauptgottes­
dienstes zum 3. bayrischen Kirchengesangfest in Ansbach, 11. Juli
1894. Musikbeigaben.

Sitzungsberichte der kgl. preuss. Akademie der Wissenschaften. 
26. Juli: Ad. H arn a c k , Die Quelle der Berichte über das Regen­
wunder im Feldzuge Marc Aurel’s gegen die Quaden.

Studien, Philosophische. X. Bd., 3. Heft: Friedr. K iesow , Beiträge 
zur physiologischen Psychologie des Geschmacksinnes I. Julius 
M erke l, Die Abhängigkeit zwischen Reiz und Empfindung IV. 
Ernst N eum ann , Untersuchungen zur Psychologie und Aesthetik 
des Rhythmus II. Alfred W enzel, Beiträge zur Logik der Sozial- 
wirthschaftslehre I.

Tijdschr^ft, Theologisch. 28. Jaarg., 4de Stuk, 1. Juli: W. Scheffer, 
Een nieuwe apostel van Schopenhauer (Kiehl, De vier boeksteenen). 
W. C. van M anen, Het evangelie van Paulus verklaard? (Everett, 
The gospel of Paul). J. R e itzm a, Een wegwijzer op tet veld der 
Kerkegeschiedenis (Acquoy, Kerkegeschiedvorsching en Kerke- 
geschiedschri j ving).

Zeitschrift für ägyptische Sprache. XXXII.Bd., l.H eft: C. Schm idt, 
Ein altchristliches Mumienetikett, nebst Bemerkungen über das Be- 
gräbnisswesen der Kopten.

Zeitschrift für Philosophie und philosophische Kritik. N. F., 104. Bd.,
2. Heft: A. D ö rin g , Das Weltsystem des Parmenides. Jakob Ko- 
lubow sky , Die Philosophie in Russland (Schl.). Gust. G logau, 
Kurze Kennzeichnung meines philosophischen Standpunktes. Adolf 
L asso n , Jahresbericht über Erscheinungen der philosophischen 
Literatur in Frankreich aus den Jahren 1891—93.

Zeitschrift für praktische Theologie. XVI, 3: K ö h le r , Kirchen­
regiment und geistliches Aufsichtsamt. T rä n d o rf, Der Religions­
unterricht an höheren Schulen. C ohrs, Ein Melanchthon’sches 
Katechismusfragment. T e ich m a n n , Die kritischen Ein wände gegen 
den Agendenentwurf der preussischen evangelischen Landeskirche. 
D rew s, Predigt über Matth. 9, 18—2G.

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 37. Jahrg. (N. F. 2. Jahrg.)
3. Heft: L. E. I s e l in ,  Zwei Bemerkungen zu Schürer’s „Geschichte 
des jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi“. M. S ch u lze , Der 
Plan des Markusevangeliums in seiner Bedeutung für das Ver­
ständniss der Christologie desselben. A. K lö p p e r , Zur Erläuterung 
von Gal. 2, 14—21. C. C lem en, Die Adressaten des Galaterbriefs.
B. W eiss, Textkritische Studien. B. K ö n ig sb e rg e r, Zur Text­
kritik des A. T.

Zeitschrift, Neue Kirchliche. V. Jahrg., 8. Heft: G aupp , Die 
Eigentümlichkeit des Ezechiel. E. P e tr i ,  Das Album des Lichten- 
berger Konvents auf der Calvörschen Kirchenbibliothek zu Zeller­
feld. Fr. Ne e isen , Hat der Herr Jesus Christus geglaubet? A. 
F re y b e , Das deutsche Leichen- oder Todtenmahl.

Zeitung, Allgemeine. Beilage Nr. 165. 166: Kommunismus und Sozia­
lismus im Alterthum I u. II.

Schulprogrammo.
Iglau (Staats-Obergymnas.), Franz P ig e r ,  Elternhaus und Schule 

(29 S. 8).
Speier (Humanist. Gymnas.), W. H a r  st er, Der Güterbesitz des Klosters 

Weissenburg i. E. 2. Th. (90 S. 8).

Verschiedenes. Die in Lieferungen ausgegebene „D eutsche Ge­
sc h ich te  im Zeitalter der Hohenstaufen“ von J. Ja s tro w , welche bei 
J. G. Cotta's Nachf. in Stuttgart publizirt wird, erscheint als Bestand­
te i l  der im Cotta’schen Verlage unter Leitung H. v. Zwiedineck-Süden- 
horst’s nach und nach ans lich t tretenden „Bibliothek deutscher Ge­
schichte“, an welcher ausser dem Verf. n. a. O. Gutsche und W. Schultze 
als Bearbeiter der vorkarolingischen deutschen Urzeit, E. Mühlbacher, 
M. Manitius, Th. Iindner und Vict. v. Kraus als Darsteller theils der 
vorhohenstaufischen, theils der letzten Zeiten des Mittelalters, sowie 
Max. Ritter und mehrere andere für die Jahrhunderte seit der Reformation 
betheiligt sind. In der aus gründlichen Quellenstudien erwachsenen und 
anziehend geschriebenen Jastrow’schen Darstellung der Stauferzeit be­
findet sich ein längerer Abschnitt einleitenden Inhalts, auf dessen auch 
ans Interesse theologischer Geschichtsfreunde sich wendende Ausführungen 
wir schon jetzt — vorbehaltlich späterer eingehenderer Besprechung — 
die Leser d. Bl. aufmerksam machen möchten. „Westeuropa in kirch­
licher Einigung“ lautet die Ueberschrift dieses Abschnittes, der den 
kirchlichen Verhältnissen des Abendlandes, wie sie in den früheren 
Epochen des Mittelalters bis gegen den Beginn der Stauferzeit sich ent­
wickelt hatten, eine verhältnissmässig eingehende Schilderung, ausge­
zeichnet durch lebensvolle Frische und konkrete Anschaulichkeit, zu 
Theil werden lässt. Es handelt Bich dem Verf. um die Charakteristik 
der unter Roms kirchlicher Führung aufs engste geeinigten abend­
ländischen Nationen, als der „einzigen einheitlichen Organisation des 
Abendlandes“ (im Unterschied von dem zur Herstellung eines entsprechenden 
einheitlichen Organismus politischer Art unfähigen abendländischen 
Kaiserthum). Die eminente Kulturbedeutung dieses durch die Päpste 
geschaffenen und während einer Reihe von Jahrhunderten mehr oder 
minder geschickt und erfolgreich geleiteten einheitlichen Kirchenwesens 
wird von ihm nach ihren verschiedenen Hauptbeziehungen hervorgehoben 
und demgemäss ein Ueberblick sowol über das kirchliche Verfassungs­
wesen, wie über die Grundzüge der Kultus- und Kunstthätigkeit, das 
Schulwesen, die klösterlich-asketische Frömmigkeitsübung, ja auch die 
theologischen Bestrebungen (Scholastik und Mystik) gegeben. Je weniger 
es die in unseren kirchenhistorischen Lehrbüchern meist vorherrschenden 
religiös-kirchlichen Gesichtspunkte sind, von welchen des Verf.s Dar­
stellung sich bestimmt und beherrscht zeigt, um so mehr verdient die­
selbe auch theologischerseits beachtet zu werden. Auf das Ganze der 
Jastrow’schen Arbeit gedenken wir nach ihrem beendigten Erscheinen 
zurückzukommen. — Tolstoi’s „P a trio tism u s  und C h r is te n th u m “ 
ist von A dele B erger ins Deutsche übersetzt worden und wird am
18. August bei Hugo Steinitz in Berlin zur Ausgabe gelangen. — Der 
preussische Kultusminister hat für den am 20.—22. August in Spalato 
stattfindenden ersten allgemeinen K ongress fü r c h r is t l ic h e  A rchäo­
log ie eine Ausstellung von Photographien des Kgl. Messbild-Institutes 
bewilligt. Dieselben beruhen auf einer Erfindung des Geh.-R. Meydep- 
baur und gewähren die Möglichkeit, den aufgenommenen Gegenstand in 
genauester Zuverlässigkeit mit seinen Maassen zu rekonstruiren. Mit der 
Einrichtung der Ausstellung sind die Professoren D. Victor Schultze in 
Greifswald und Dr. Friedrich Bosse in Kiel beauftragt. — Die philo­
sophisch-historische Klasse der preussischen A kadem ie der W issen ­
sc h aften  hat noch vor Beginn der grossen Ferien die Summe von 
21,500 Mk. zur Fortsetzung der von ihren Mitgliedern geleiteten wissen­
schaftlichen Unternehmungen bestimmt. U. a. wurden 2500 Mk. Professor 
H arnack  zur Herausgabe der vorkonstantinischen griechischen Kirchen­
väter zugewiesen. — Der Leibniz-Preis von 5000 Mk. in der philosophisch­
historischen Klasse der Akademie der Wissenschaften in Berlin wurde 
dem Dr. phil. Georg Wenzel in Göttingen als einzigem Bewerber über 
den Byzantiner Suidas verliehen.

Personalien.
Der a. o. Professor Lic. Dr. Franklin A rnold an der U n iv e r s i t ä t  

Breslau ist von der theologischen Fakultät daselbst zum Dr. theol. hon. c. 
ernannt worden.
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